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Dat eerſte Kapittel.

Was'n warmen Sommermorgen. Dp de Wi

ſchen leeg de Dau in weken wittenSmaden un mull

de lütten vergnöögten Sünnenſtralen nich an de

Blömings laten ; de roorten al blanke Tranen.

Na, duurte nich lange Tiet, dunn keem Mud

ding Sünn achter de Eeken un Böken hervör, eer

Kinnings kunnen ſpelen ſo as ſe wollen. Man fe

maakten dat gliek to gluupſch. Dol Staat :

höller Schröder meent:

Man nich to dull ! "

He wiſchte fik den Sweit af, de em pieplings

an de lätt ſtuuv Nees hendaal leep un füng an to

kl a p p er n. Dat heet , he trummelte mit twe

Holthamers op ne dick Holttafel, de an een’n Paal

hüng dat maakte he över im ſchöönſten Takt.

Richtig Klappern weer ne Kunſt. So goot as

ool Schröder kunn dat keen Staathöller in de Gegend

von Spre enhagen. För em weer dat ne rich

tige Spraak, un ſien Lüüd , de he darmit to Urbeit

reep , verſtunnen em.

„ Dat klappert !“ reep Peiterſch. „ Frit,

maak to, de groten Stevel heff ik di ſmeert !

Nu gaa doch !"

„Mudder, ool Schröder gifft hüüt morgen een'n

to ! Wat hett he al wedder? “ meent Dag

M309808
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löner Frig Peite r s. Will he al op dat

Roggen-Meien los ? Ach wat, ik neem de Gras

Seiß mit ! Denn man jüü ! "

Vaddermann ſett ſik in Gang, dat heet ſo recht

bedächtig, as ſik dat för'n eerboren Daglöner gehöört .

Sien tweet öllſt Dochter Fiken , de bi em to

Haav güng, keem hinner em her . Ut de annern Katen

döörn kemen ſe ok : Seedörpun Geißler ,

Wooſt un Kröger , un mu ſe all heten deden,

jedereen in' echten gerechten Daglönerſchritt, bedäch

tig un ümmer jüü .

So weer dat bi de Arbeit ok, langſam güng de

vöran, över ümmer jüü . Weer nich nödig , dat

Staathöller Schröder Wöör maakt, güng al ſinen

Gang.

De goden Lüüd von datomalen, as diſſe Geſchicht

fik todröög, weeren mit eerem Uker, den ſe bebuug

ten un eer Herrſchaft, de ſe deenten , verruſſen. Dat

heet, wenn de darna weer geev ſon’n un ſon’n,

graad as hüüt.

Jn Cpreenhagen harr to diſſe Tiet Riddergoods:

pächter Heinrich Häu ne m ü roer dat Re

geern, dat he vör jo ne Jaar dre von ſien Mudder,

de Witfru M ad a m H ä une mürd er, över

namen harr.

Dat heet över dat Riddergood, över dat Buur

dörp Spreenhagen regeerte Schultenvadder Prohl .

Sien Lüüd geven em noch ümmer den Titel

jung Herr , denn Madam harr dat Reg’ment

blot üterlich afgeven, ſe kunn dat nich laten , in de

Wirtſchaft to ſnacken . Hett keen Lart, een mööt dat

-
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ten

Seggen hebben, ganz engaal is dat en Buurhoff,

en Riddergood odder en Land, wuöver regeert war

den fall!

Toom Frigen weer de jung Herr noch nich

kamen, he dach woll:

„ Heff al ſo genoog Fruenslüüd in' Huus ! "

He harr of noch ne Sweſter, de ſitten bleven

weer, obgliek de Lüüd och ö ö n Lott to eer ſeden .

Wul keen Mannsminſch anbiten .

Darbi harr Schöön Lott allens, wat to de Tiet

Mood weer : Slanke Ribben, kruſe Locken , ne nüüd

liche Puderdoos un ne mächtige Krinolin . Se fäng

den' Jungfernk r a nz , de graad Mood weer,

prächtig un kunn fik füloſt op 'n Klavezimbel beglei

klüng ganz grootaartig :

Wir winden dir den Jungfernkranz

Von himmelblauer Seide

Au Lüüd höörten to över ok, wenn Frölen

de Snackeree kreeg . Dat gäng nich blot Miſſingſch,

Hooch- odder Plattdüütſch kemen of franzöösſche

Brocken mang, wat ok Mood weer .

Nußte all nicks, geep dunn ok al Lüüd , de ne

düchtige Huusfru lever müchten as ne Moodpopp.

Schöön Lott harr ſik dat över noch nicht begeven ,

wenn je ok bald ut'n Snider keem . Weer in de

Stadt Honoratſchonen - Bal, mößt Broder Heinrich

anſpannen laten , Kutſcher Geißler kreeg den'

hogen Hoot her mit de ſülvernen Borten, un af güny

de Foort . A Dörpjungs lepen achteran , de Deerns

fluſterten fik to :
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na, wat

„ Schöön Lott haalt fik'n Bruutmann ! "

Teem öper nice barnaa !

Hüüt morgen harr Schöön Lott anner nüßliche

Saken sör, ſe un de lütt Stuuvendeern Lining

Peiters fummelten mit gaadliche Widenbüſch in

de Hann' in de Stuuven rüm, de Wänn entlang

un in de witten Gardinen bet an de Decken hooch. Se

ſchüchterten, ſo ſweepten hier en daar hen, ſe huuchel

ten un ſchandeerten, ſe lepen un hoppſten

weer denn los ?

De beden düchtigen Kämpen jaagten de Flegen

ut'n Huus.

Madam harr de Dpſicht un geey de Kumman

dos ut . Was unnerhollend mit antoſeen , füloſt

M o p p e hülp mit jachern , obgliek den ' olen Herrn

dat al beſweerlich feel .

„ Hoppſaſa ", reep Schöön Lott, „ die hätten

mir ! " Weer över gor nich woor, as Flegen nu mal

fünd, ſe wollen nich rut in den ſchöönen Sünnen

ſchien .

„Papperlapapp, “ ſeed Madam, „ Lott, dir gehts

woll nich gut ! Da da ſißt der große Brummer,

der ſich beim Mittagsſchlaf ümmer auf meine Naſe

niederläßt! Hau ihm , Lott ! "

Us Schöön Lott nich fig genoog weer, kreeg

Madam fülvſt de Jägeree. Du leve Tiet daar

weer dat paſeert ! De lätt quabbliche Fru rutſchte

ut, greep na de Diſchkant, kreeg dat Diſchbook to

faten un leeg op den ſchöön mit witten Sand be:

ſtreuten Footbodden Melkpott, Bodderdoos un

Honnigglas kemen naa.
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as:

Un de Brummer? De probeerte erſt den "

ſchöönen Honnig un neem darop mal wedder Plat

op Madam eer Nees.

Geev een’n mächtigen Dpſtand, un as Madam

opſtaan weer, feed ſe noch ganz wat anners

„ Papperlapapp !"

S chepermeiſter Heidtmann, de

graad ſien Schaaphood afdriven mull, meente to den?

Scheperknecht Korl Kna a k :

„ Korl, maak, dat du wegkümmſt mit dien

Schaap! Bi Madam is woll'n Rekenfeler vör

kamen ! Kunn för uns ok noch’n natt Jaar

geven ! — "

Korl Knaak dreev af, un of Unkel Heidtmann

maakte fik op de Strümp. Em klungen de Dorn noch ,

as he ſien Schaap op'n Dreiſch harr, un he ſeed :

Wat Madam moll hett? – De kann doch

woorhaftig nich untofreden ſien ?

Je, nich blot Madam, ok de gries Schaapbuck

weer dat, he nörrigte :

Mä - ä, dat Gras is hier ok al bald knapp,

ipuu all dat blot marrn? "

Mä - ä - ä ,“ mpelk nadenkliche

Schaapsköpp, „ de Tiden marrn ümmer ſlechter !“

„Mä - ä ,“ putſchten foon poor Dpröörers, „ daar

ſteit fett Klever, wat lett be uns nich hen?"

Kiek maal an ! “ reep Unkel Heidtmann arger

lich , de as ool Schepermeiſter ſien Schaap verſtünn.

Wullt Ji Schaapsköpp Ju den Magen verdar

ben ? Natten fetten Klever op'n nüchtern Ma

gen dat weer ſo wat ! "

meenten
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De Schaap geven em moll recht, wat över ſon'

ſwienplietſchen Hamel weer, de mul ſik dörchſetten

as well Uart Minſchen, he ſtüürte op den? Klever los .

Na, Phy I a ș bröcht em bald to Inſicht, Unkel

Heidtmann kunn de Knütt herkrigen .

Soon Scheper hett dat im Sommer goot, he

kann gemüütlich op'n Feldſteen ſitten un knütten,

darbi warmt em de leve Sünn den Puckel, un üm

em gröönt un blööt dat, is 'n Staat.

He kennt jede Bloom un weet ok mit de flietigen

Arbeetslüüd Beſcheed, de üm em in de Luft rüm

ſweven, he kennt ok unſern Herrgott ſien Bumme:

lanten . Nich blot unner de Brummkävers un Ru

penſchiters, nee ok unner de Minſchen, de bi em vörbi

kamen odder in de Feern över de Landſtraat gaan.

Dat gelt ok för Pierd un Wagens.

Den? Wagen över, de in diſſem Dgenblick de

Landſtraat entlang keem, wüßte Unkel Heiðtmann

nich hentobringen, de müßt ut de Stadt ſien !

Welker Buur höllt ſik tme Schimmel op eenmal?

Unſ Schepermeiſter ſtünn op un güng mit ſien

Knütt wat naa den? Weg ranne. Nieglich weer he

nich , weet'n möcht he över gern al’s .

De Wagen hööll ſtill, un foon lütten levigen

Kerl, de vörn bi’n Kutſcher feet'n harr, ſteeg af.

Woorhaftig, he winkte Unkel Heidtmann !

Geeo mal een'n klook’n Scheper op de Lüne -

borger Heed , de wull ut Minſchenhoor Krank

heten woorſeggen darop verſtünn ſik Unkel Heiðt

mann nich , över he bruukt blot en Dog hentoſlaan,

dunn wüßt he al Beſcheed, de ſwarthoorige Kerl mit
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de krumme Snuut, de Pockennarven op de Backen

un den' ſpilligen Boort was ’n Jud !

De een von de Beiden, de hinnen in'n Wagen

ſlag ſeten, ſchient 'n Lart Dremmler to ſien, kunn

ok 'n Aokaat wäſen, dat Utſeen harr he darnaa.

Sien Naaver weer ſworer to beſtimmen, de ſeet

bannig grootſnuutig in' Wagen, in ſien Geſicht harr

dat Leven över Kreienfööt treckt, un ſien Dog’n keken

ſo (dwummlich in de Welt rüm, as weer em allenis

pottengaal .

De Beiden ſeed'n keen Wort, darför üm ſo

meer de Jud, de hüppte op de Landſtraat herüm as ne

Krei un reep :

Gott der Gerechte, gehört das Weizenfeld auch

noch zum Rittergut, oder haben die Bauern aus dein

Dorf was dabei ? "

„ Allens, wat Sei ſeen , is uns ! " antwoordt

Unkel Heidtmann bedächtig. „Dat Weitenfeld , de

Rapp, de Klever un ok de Dreiſch hier ſünd uns ! "

„ Sehn Se woll, Herr Baron, ſehn Se woll,

Herr Notarius, was hab' ich geſagt? “ , ſnaterte de

Jud. „ Iſt’n graußes Gut, iſt'n prächtiges Gut !

Dabei bloß die eine Schweſter! Was wird der

Herr Häunemürder kriegen für den Rapp? Acht

hundert Taler, ſag ich ! Dabei bloß die eine

Schweſter - ! Was wird kommen aus dem Wei

zen ? Weiß ich nicht, weiß der Benjamin

Boi aus W a r en, der ihn kauft ! Wird

fein ein Sack vol Kourant ! Herr Baron, kann

werden ein Geſchäft für Sie und ein graußes Glück!

Was ſe mitkriegt, weiß ich nicht, weiß auch der Ben

-

11



jamin nicht, wird aber ſein zwanzig kann auch

jein dreißigtauſend Taler Kourant! "

He keek Unkel Heidtmann an.

„ Schäfer, wieviel Schafe hat Er da, und wer

kauft die Wull ? "

„ Je,“ ſeed de Schepermeiſter, „ darnaa möt Hei

minten Herrn fragen, ick will nicks mit Em to doon

hebben ! "

M auſchel Mendel maakte en ſnurrig

Geſicht, de Herr Notar griente, de Herr mit de

ſchwummlichen Dog’n kreeg fogor en dreckig Lachen

trecht.

Schaad, dat dit wunnerſchöne Kleverblatt in ’

Herrenhuus nich ok ſo opnaamen würd !

Herr Heinrich weer bi de Roggen-Meiers, un

Madam kunn woll keen Juden un Askaaten liden ,

över as fik de drütt Herr as Baron von Putt :

farken vörſtellen dee, ſwenkte ſe üm.

He (meet eer ok gliek den' Tütel „ Gnä' Frau “

an'n Kopp un harr Madam jomoll de Hand küßt,

wenn de nich ſo vull Kokendeeg weeft weer.

Se wörr noch fründlicher as de dre Herrns an

füngen, op de Dickköppigkeit von de Buurn to ſchel

len . Herr Baron weer darbi, fik ut toſamen geſchu

terte Buurſteeden en Riddergood to maken, vertellte

de Lokaat. De Buurn över wollen nich ſo recht

verkopen, wenn eer dat of dreckig güng.

„ Iſt ne grauße Gefälligkeit von Herrn Baron ,

daß er will den verſchuldeten Bauern abnehmen ihre

Höfe ! " füng Jud Mendel an to mauſcheln . „Macht

die grauße aufgeklärte Zeit jeßt aus armen Bauern

12



katen grauße Schlöſſer, aus kleinen Stellen Land

ein Rittergut nach dem andern ! "

„Dat is ſo, “ leet ſik U oka a t Krullmann

hören, „Madam Häunemürder, de Herr Baron hett

wat vör, moto manman „ Verbeſſerung der Kultur “

ſeggt. Wenn Sei uns darbi helpen wollen, de dum

men Buur'n dat kloor to maken, is dat nich meer

as Chriſtenpflicht! De Lüüd warden eer Schul

den los un krigen noch boor Geld to ! "

„ Ger Buurſteeden warden ſe över of los ! " mull

Madam inflechten, daar meente de Herr Baron , de

ſik prächtig mit Schöön Lott unnerhollen harr, ob

gnää Frölen em nich eer Blomenplantaaſch wiſen

dörft, wuvon ſe em vertellt harr .

Madam keek eer Dochter an un wüßt Beſcheed,

füng an, ſik wat antoſpinnen, Schöön Lott harr fik

root anſtickt, un eer Dog'n repen üm Hülp . Na,

Madam harr nicks dargegen, un de beiden jungen

öllerichten Lüüd verſwünnen.

Na, dat mürd en Gedoo un Geſnater trüſchen

dat nige Kleverblatt! Lining Peiters, de lätt

Stuuvendeern, meent abends to de Köökích:

„ Nee, Rike, dat ſegg ik di , Schultenmudder kann

dat, Möllerſch ut Groten Bäbelin ok , Madam erſt

recht, över gegen de beiden Kerls kümmt jowoll den

Düvel ſien Großmudder nich an ! “

As Herr Heinrich naa Huus keem, harrn Jud

un Lokaat Madam op eer Sied, över he wull nicks

doorvon weeten.

Em ſchiente de Hauptſaak bi dit Geſchäft to ſien,

dat de Baron billig Land, de Notar Gebüren un de
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Jud Prozenten kreeg . Am leebſten harr he de Geſell

ſchaft rutſmeten.

Wat maakt de Lüüd , wenn ſe eern Hoff los

fünd? " fragte he un keek den Avkaaten ſcharp an.

Gott der Gerechte “ , foorte de Jud darmang,

„ wird ſie der Herr Baron nehmen in Arbeit als

Tagelöhner, wollen ſe das nicht, hilft Mauſchel

Mendel ! “

Wudörch? “ fragte Herr Heinrich kort.

Was wird ſein? Was wird werden?

Mauſchel Mendel hat die Konfrakten in der Taſch

und die Fahrkarten dazu ! Werden die Leit fahren

nach Amerika ! "

Daar weer dat rut dat böſe Woort, dat to de

damalige Tiet gode arbeitſame Lüüd von Huus un

Hoff un ut eer düütſche Heimat bröcht hett !

„ Iſt'n graußes Land, ift'n gutes Land, iſt ſogar

'n neuer Erdteil ! “ reep de Jud. „Kann ſich jeder

Auswanderer nehmen Freiland, ſo viel er will!

Was er hier hat verkauft für teures Geld, kriegt er

da wieder für umſonſt! Kriegt er noch Bargeld,,

Gerätſchaft, Ausſaat und Schiffgeld dazu allens

auf Kredit ! – Braucht er nur langſam zu zahlen

ab, gehts ihm gut ! Braucht er nur zu wollen ,

kann er bauen Mais und Reis und Wul, die auf

den Bäumen wächſt wie hier auf dem Schaf! Ift'n

Geſchäft!"

Ja “, ſett de Avkaat hento, „ Herr Häune:

mürder, un Konterbution bruukt nich betaalt to

warrn, Fritögigkeit hett de Inmannerer ok ! AU

Land ſteit em op ! Dat in Meckelnborg meer Lüüd

-
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ſünd as goot is, möten Sei doch togeven ! Wenn dat

ſo wider geit, maken ſe ut de Riddergöder Buur

ſteed’n un nich ümgekeert as dat hüüt Mood is ! “

Heinrich keek em wat verwunnert an, he kunn

fik wol kenen Vers op diffe Wöör maken. De

Lokaat markte dat un feed von baben hendaal :

„ Sei ſeen woll in , min leve Häunemürder, dat

de lütten Buurſteed'n un Böödnereen unr en -

tabel ſünd ! De möten toſaam, un en Mann mööt

wirtſchaften, de as Sei en geleerten Dekonomiker is ! “

De legten Wöör geev he mit ne lütt Verbögung

von ſik un ſett ſinen Neeſenknieper op .

Weern Wöör, de datomalen foon Riddergoods

pächter gern höört, man glöövte to de Tiet, grote

Göder leten fik rentabler bewirtſchaften, as ſeggt

mürr. De Franzoſen hadden noch nich lang dat Land
verlaten.

Wer kümmerte fik üm lütt Lüüd? Buur'n,

Böödners un Hüüslers weeren woll goot, Konter

butſchon un Kanon to betalen , Großherzog Paul

Friedrich bruukte Geld , un de Kaſſen weern nich vull.

Wat'n Daglöhner was, keem överhaupt nich in

Fraag.

Herr Heinrich maakte ne grote Utnaam von ſien

Naavers, de harr noch’n Hart för ſien Lüüd un ok

för de Buurn in't Buurdorp Spreenhagen, dat an

dat Riddergood grenzte. He leet fik ok nich von Jud

un Lokaat överdümpeln, he meent:

„ Mag richtig ſien, wat Sei ſeggen , Herr, bi de

lütten Landslüüd is wenig Inſicht, un ſe ſünd gegen

allens, wat eer Wirtſchaft höger rop bringen kunn ;
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is över ſchöner, de Lüüd to beleern as eer Huus un

Hoff aftojnacken !"

„ Paperlapapp “, reep
Madam , „ Heinerich,

glaubſt du noch ümmerzu , daß ſich die dickköppigen

Buurn von dir belernten laſſen ? Deine Mama

kennt dieſe ſluusoorige Geſellſchaft beſſer ! Da iſt nichts

nich mit zu machen ! – Un denn könnteſt du woll

Hochdeutſch ſnacken, wenn wir Beſuch haben ! Wozu

hat dich dein verſtorbener Papa auf hohe Schulen

geſchickt ? “

„ Mudder“ , reep Heinrich Häunemürder, , in

minen Vadderhuus ſnack ik in mien Mudderſpraak,

wenn mien Mudder dat ok nich mag ! Wat över de

Lüüd in Spreenhagen anbedröppt, de ſünd nich fo !

Schultenoadder Proh I lett fik mit mi to

ſamen Saatweiten kamen, Buur Korl V o B,

mien Naaver, het al de nige rentable Slaggindelung,

un Johann Schult kreeg op de Utſtellung in

Roftock den treten Pries för ſinen Bullen !"

Und was haſt du gekriegt ? “ dunnerte Madam.

„Du haſt die Umſtände und die Schreiberei davon

gehabt, bloß darum , daß andere Leute Preiſe kriegen

und ihre Wirtſchaft verbeſſern ! So bleib man bei !

Ich jag dir , wer mit Bauern Umgang hält,

wird zulegt ſelbſt ’n Bauer. Hochdeutſch (nacken haft

du bald verlernt ! "

Na, de jung Herr keem nich to Woort, dat reet

Jud Mendel an ſik.

Gott, der Gerechte, Johann Schult ?

Iſt das der Mann mit dem ſtruppigen Haar und

der langen Pfeif? Hatt ich an ihn ’ne Empfehlung

II
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don Benjamin Boi aus Waren und wollt ihm

abkaufen ſeine Wul ! Iſt ein unhöflicher Mann, iſt

ein dummer Mann ! Hat er mir geantwortet keinen

Ton ! Iſt gekommen eine junge Perſon und hat

geſagt, ſie wär' ſeine Frau und mit unſre Leit macht

ſie keine Geſchäft!"

50-0, " meent Madam, „ die is ja mächtig

überklug ! Denn will ich mit Ihm Geſchäfte

machen, Jud Mendel ! Heinerich, verkauf ihm die

Wull !"

Schöön Lott keem mit den Herrn Baron. Se

ſtraalte över dat ganz Geſicht un ſchient fik mit em

nüüdlich inſpeelt to hebben . Herr Baron mull gliek

'n eerboren Handkuß anbringen, Madam ſeed över

mit warme Stimm :

„ Laſſen Sie das, Herr Baron, ich bin nur eine

beſcheidene Frau . Darf ich Sie mit meinem Sohu

Heinerich bekannt machen ? — Heinerich, dieſer Herr

wil ſich in unſerer Gegend ankaufen, wie du ſchon

gehört haſt und möchte unſern Rat in Anſpruch

nehmen ! Sagten Sie nich ſo , Herr Baron ? "

So - o ? " meente Heinrich Häunemürder un

keek den ' vörneemen Herrn ſcharp in't Geſicht.

De neem ſofortjen ne grootaartige Hollung an,

ſmeet fik ’n Stück Brillenglas in't Dog un maakte

ne korte Verbögung.

Von Puttfarken , Schwerin !"

„ Häunemürder, Spreenhagen ! “

Heinrich hööl em de Hand hen .

„Neh ſehr erfreut ! Reſerve-Offizier ? "

„Nee, Herr, Soldat weer ik nich !“

-

2 Aretlow. Plattdüütſch Lüüd.
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„Schade ! Waren aber wohl aktiv im Korps

oder in Burſchenſchaft ? Fräulein Schweſter erzähl

ten, hätten Landwirtſchaft ſtudiert ? "

„ Nee, Herr Baron, dat ok nich !“ geep Heinrich

fründlich to Antwoort. „ Darto hett dat Geld nich

langt, dat Vadder mi geev , harr ok keen Luſt! Na,

mi warden woll ſo mit eenanner utkamen ! Cei willen

fik hier bi uns ankopen ? Jk glööv Riddergood

Hogen Demzie n ſteit to Verkoop!"

„ Heinerich ,“ foorte Madam darmang, „ Herr

Baron will ſich ſelbſten ein Rittergut zuſammen

ſchuſtern. Er iſt ſo freundlich und möcht den olen

Slöpendriwern Rührda n z, Peiters , Möl

Iern und dem verſoffenen Wädow ihre Steed 'n

abkaufen ! "

„ Ach, wie füüß ! " reep Schöön Lott. Mon

cher ami, davon haben Sie mir gar nichts erzählt ? "

Aeh Geſchäfte nichts für Damen mollte

ſagen für junge Damen ! “ Schöön Lott kreeg

Verbögung. Dagegen ſagt Dichter: So frage nur

bei edlen Frauen an ! “ Madam kreeg eer Ver

bögung.

Se ſtickte fik root an un meente ganz mudder

haftig week :

,,Ach , Herr Baron, ich bin nur eine beſcheidene

Frau ! Aber recht haben Sie doch, mein ſeliger

Häunemürder hat mich auch immer gefragt , wenn er

Geſchäften vorhatte und iſt gut dabei gefahren ! "

Se füffzte un keek Heinrich an . Die heutige

Jugend will leider nich mehr hören !"

I

-

ne

-
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Madam wendte ſik an eer Dochter:

Wendula Scharlott, haſt du Herrn Baron

deine onkulierten Roſenſtamm gezeigt ? "

„ Einfach großartig, “ verſekerte Herr von Putt:

farken, „ war ſehr beglückt! Noch mehr erfreut,

Roje unter Roſen bewundern zu dürfen ! “

Schöön Lott , dat heſt du weg !

Na, ſo wat müßt Indruck maken ! Sone Kum

plimenten harrje bi al eer Bruutmanns nich to

höörn kregen . Am leevſten weer ſe em jowoll üm

den Hals follen un harr ropen :

„ Uuf enig dein, edler Mann ! “

Madam eer Dog’n hölen Schöön Lott över in

Drdnung. Heinrich keek ſpijöökſch. De Lokaat

griente . Daar güng Jud Mendel in't Tüüch, he

mauſchelte:

Gott der Gerechte, hab ich's nicht gleich ge

ſagt ? - Der Herr Baron kriegt ne grauße Schön

heit zur Nachbarin, ne grauſam geſcheute Madam

als Beratung und ’n mächtig geſcheiten Herrn

Kollegen !"

He verſöchte ne dreeduvoelte Verbögung, mull

öper nich recht.

Herrn Heinrich weer diſſe Quackelee jomoll över ,

he meente:

„ Herr Baron, mit dat Toſaamleggen von Buur

ſteeden is dat ſoon Saak. Köpen Sei fik lever en

Riddergood! Uter Hogen Demzien is of

Sophienhoff free! Ik mööt Sei ſeggen , dat

Utköpen von Buurn un Böödners is ne ganz bedenk

liche Saak ! "

2 *
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Eine bedenkliche Sache, meinen Sie,

Herr Häunemürder ? " leet fik de Avkaat höörn.

Eine a dliche Sache iſt das ! – Wie jest nach

den ſogenannten „ Freiheitskriegen “, ließ es ſich hoher

Adel Mecklenburgs auch nach dem „ Dreißigjährigen

Kriege “ angelegen ſein, verarmten Bauern die ver

wahrloſten Höfe und niedergebrannten Gebäude ab

zukaufen und die zu großen Rittergütern zu machen.

Auch das Rittergut Spreenhagen iſt ſo entſtanden !"

„Und wo blieben die armen enteigneten Bauern? "

fragte Heinrich drieſt.

Hoher Adel hat ſie als Tagelöhner beſchäftigt,

wie Herr Baron von Puttfarken das auch vor hat .

Oder " - he kreeg dat Stökern

„ Doer? “ fragte Heinrich .

Sie ſind anderswo hingegangen, um ſich anzu

ſiedeln mit dem Geld, das ſie bekamen !“

„Na, ali to veel Dalers warden dat nich weeft

ſien, wat eer hoge Adel mitgeev ! Wuhen könen

de armen Lüüd över h üü t gaan? Mit de Fri

tögigkeit is dat vörbi in Meckelnborg !"

De Avkaat griente un wieft op den ' Juden.

„Dafür weiß Mauſchel Mendel Rat ! Gr

trägt den ſogar in der Taſche! "

De Jud hoppſte hooch von' Stool un reep :

Nach Amerika werden ſe gehn die Leit !

Werden ſe dort finden Freiland und Bar :

geld dazu ! Hab ich Fahrkarten für das nächſte

Schiff, das mit Auswanderern geht ab, in der Taſch !

Hab ich Kontrakten für die, welche haben wenig

Geld, daß ſie abzahlen dürfen das Fahrgeld; hab ich
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Rat für die, welche haben viel Geld, wechſle ichs

um in Dollar! Ich ſag, iſt ’n Geſchäft, iſt 'n

graußes Geſchäft!"

„ För Sei woll ! “ ſeed Heinrich Häunemürder

kort . „ Ik will mit diſſe Uart von Geſchäften nicks

to doon hebben, un Sei, Herr Baron, möcht ik dar

von afhool'n! Sei wullen fik Rat von uns halen ,

as mien Mudder ſeggt? '

„ Papperlapapp “ , reep ſien Mudder argerlich,

„ Heinerich, der Herr Baron wollt deine Mama

fragen, haſt ja gehört, was er ſagte von den edlen

Frauen und ſo ! Deine Mama aber iſt anderer

Meinung. Ein Baron iſt mir lieber als zehn Dumm

köpfe von Buurn, damit du es weißt!"

Na, de Herr Baron markte Müüs, em weer

ſo, as müßt he fik bi lütten dünn maken. So be

dankte he fik hööflich för de gode Meinung, de Ma

dam för ſiensglieken harr, maakte Heinrich ’n Kump

liment, wuu good ſien Weiten ſtünn, ſo wörr dat 'n

goden Afgang.

Un Schöön Lott?

De ſünn daar as weer eer de Peiterzill verhagelt

un wöör erſt wedder vergnöögt, as eer de Herr Baron

de Hand küßte un darbi allerhand tofluſterte, wat

blot för eer Dor beſtimmt weer.

As Heinrich de Gäſt över höflichſt to Wagen

bröcht, fööl ſe eer Mudder üm den' Hals un roorte.

Man wüßt nich recht, weer dat vör Freuden odder

vör Jammer !

Na, INadam trööſt eer, blot Heinrich harr nicks
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to lachen, as he wedder rinkeem . Lining Peiters, de

lätt Stuuvendeern, meint to de Köötſch :

De arm jung Herr !"

Lining wüßt noch meer to vertellen , ſe harr

hoorkt , as dat bi lütt Stuuvendeerns Mood ſien ſal .

forlin Krögers un Rike Grön :

ha gens höörten nipping to , un noch meer de Katen

lüüd, as Lining abends to Vadder un Mudder gang.

De ſeten naa Fierabend op de Gordenbänken vor

de Katendöörn un vertellten ſik wat.

Frig Peiters, de Vadder von uns lätt

Stuuvendeern, hoorkt hooch op, Unkel Heidt:

mana, de bi em un Mudder Hanne ſeet , ok .

Weern Naarichten ut ’n Dörp kamen, dat

Frißen ſien Broder Johann, Rührdanz un

Möller eer Buurſteed’n för en mächtiges Geld

verföfft harrn, odder verkopen wolln. Nu full dat

naa Amerika gaan, daar kregen ſe Friland un Boor-:

geld to .

Dk för anner Lüüd fül ſorgt warden, de keen

Geld för de Schippsfoort harrn, ſe kreegn de Foor:

kort ſo un bruukt ’n ſe erſt naa 'n Jaar aftotalen .

Dunner, wat ne Saak ! "

„Je“ , meent Unkel Heidtmann un ſpuckte kort

„ wenn daar blot keen Rekenfeler bi is ! "

„ Nee, Unkel Heidtmann " , reep de lätt Stuuven

deern, „ is würklich woor, ik heff dat eegenhännig

höört!"

„ Na, na, de Miních kann fik ok verhööra ! "

„ Unkel Heiðtmann, Madam weer darbi, un

de frömden Kerls weer'n ut Swerin , mu de Groß

ut,
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-herzog waant mööt jo ſtimmen ! Schöön Lott

güng ok gliek mit, över ſe kriggt nu een’n ganz utver

ſchaamt grootaartigen Bruutmann, is ’n Baron !"

, Je, wat een hebben möt, dat mööt be hebben !

Wenn över man keen Rekenfeler darbi is . Bi

Schöön Lott ſal ſo wat vörkamen ! "

„ Unkel Heidtmann ", klüng dat beleidigt, ride

hett jo bannig Dalers, halo Spreenhagen will be

köpen ! "

„Wat ſeggt denn de jung Herr darto ? " , fragte

Lining eer Mudder.

„Je, Mudding, wat Herr Heinerich is, de will

jo nich ! Wenn he blot kenen Höönerkraam darmang

bringt! Gull mi jo leed doon üm Schöön Lott !“

„ Na, na, de jung Herr weet, wat he will!" ,

leet fik Unkel Heidtmann wedder höörn. „Mi hebben

de frömden Kerls al op 'n Feld nich gefullen !

Dat 'n Jud darmang is, geföllt mi erſt recht nich !“

Wuans is dat denn mit Friland un Boorgeld ?"

fragte Vaddermann Peiters. Dat leeg em woll

bannig am Harten !

Wat ſnackſt, Vadder ? " feed fien Fru. „ De

in 'n Dörp weten , wat ſe doon ! Lining hett dat jo

of höört! Nich woor, Deerning ? Witten

Ries un Zucker buen ſe ok in Amerika n'

beten Melk to, un dat Middag is trecht! “

„ Zucker buen ſe ? " , fragte de Schepermeiſter.

„Meenft woll Honnig ? Immen mag dat daar

ok geven ! "

„ Nee, richtigen Zucker maken fe “ , reep de lätt

Stuuvendeern, „ maßt ſo 'n Uart Roor, dat waró

II
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drückt, denn kümmt de klore Zucker rut! Schöön

Lott hett dat jeggt ! "

„ Je “ , meent Unkel Heidtmann, „ is kuum to

glöven, över mag woor ſien ! Wenn uns Herr

gott mal de ſakermentſchen Juden, de ümmer gegen

em an mauſchelten, Semmel mit Honnig beſmeert

von’n Himmel fallen leet ut reen Goodmödigkeit, mag

he jo ok Zucker in Amerika waſſen laten ! — Wat

glöövt Ji wol, wat ik as Scheper nich all erleevt

heff ! — Lining , över dat mit Friland un Boorgeld

to , kann ik nich ſo recht glöven, darbi is woll'n

Rekenfeler !"

Unkel Heidtmann, Madam glöövt dat ok, wii

de fünſt ſo överklook is , dat ſe nich meer an unſern

Herrgott glöövt ! Mit Rekenfeler kummſt bi de nich

an, de lett kenen Kopper -Witten fallen ! "

„ Na, minentweegen, ik will nicks darmit to doon

hebben !" reep Unkel Heidtmann. „De Piep is mi

ok utgaan, dat is al'n ſlecht Teiken ! “

„Ja, dat ſeggſt du woll“ , ſeed Frit Peiters, „ du

büſt ’n groten Schepermeiſter un ik blot ’n ganz lütten

Daglöner ! Weer doch to ſchöön, wenn dat ſo

wat geed ! Staathöller Schröder maakt al ne

kruſe Snuut, wenn bi't Utmäten von' Kantüffelacker

ne halvige Rood to veel is, - 0, Gott, denk an,

Friland kannſt Kantüffeln planten fo veel

as ou mullt ! "

As'n Schree keem dat Woort bi unſern Dag

löner rut — as ne grote Seenſucht!

„„Ja “ , meente Unkel Heiðtmann ernſt, mis

unſern Herrgott wol ſüløft een’n Rekenfeler vör

-

-
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kamen as he dat Land verdeelte, odder he weer to

goodmödig gegen de Ridderſchaft, wer weet, wat de

em vöörlagen hebben ! Na, denn gode Nacht, morgen

fröö is de Nacht vöörbee ! "

He güng, un of Daglöner Peiters maakte fik

mit Fru un Kind to Bett, den’annern Morgen

müßt he wedder Roggenmeien, he broukte Slaap.

De lätt Stuuvendeern verſwünn in' Herrenhuus.

Weer allens düüſter, blot in Schöön Lott eer Stuuv

flackerte noch ein Licht; ſe kunn nich ſlapen bör

Seenſucht!

Dat tweet Kapittel.

Den' annern Morgen keem wat sör, wat fünſt

gor keen Mood weer, de Mannslüd ſnackten miteen :

anner op den Weg naa de Arbeit, de Deputat

Knecht tuſchelten bi dat Piero-Dptömen, un as de

Haavdeerns anfüngen , dat Heu in Hümpel to ſetten ,

harr Staathöller Schröder to doon, dat he ſe in

de richtige Reeg kreeg . Au zakereerten ſe von

Amerika.

Kümmt, glööb ik, ne nige Tiet ! “ meente ool

Schröder. „ Db je beter ward, is ſoon Saak!

Mi geit en Schudder övern Puckel, is dat darvon

odder bün ik krank ? "

Ganz trurig göng he naa ſien Roggenmeiers.

Hinner em her klängen allerhand Leder vonWannern

un Afſchiednämen:
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„ Herz, mein Herz, warum ſo traurig,

Und was ſoll das Uch und Web?

Siſt ſo ſchön im fremden Lande

Herz, mein Herz, was fehlt dir, he?

Was mir fehlt ? Es fehlt mir alles,

Bin fo gar verluren hier !

Jſt's auch ſchön im fremden Lande

Swird doch nie zur Heimat mir ! "

„ Je, dat ſingt Ji woll“ , ſeed de Vörknecht

Friß Groth, de mit ne Foor Gröönfoder vörbi

keem, „ över in Amerika givt dat Friland un

Boorgeld to ! "

Weer of Friß Groth al anſteken ?

Ju’n Dörp Spreenhagen ſtunn jowoli allens

op'n Kopp !

Al as de frömde Kutſch vör den Dörpkroog

hööl, hadden de Lüüd de Köpp tohopen ſteeken.

Mudder Rührdanzſch leep vör Nieglichkeit raſch

röver naa de Kröögerſch, üm ſit ne Pries baſchen

Peper to leien .

Se kreeg över nicks rut. Man blot dat twe

Herrens un en Jud bi ne Pann voll inſlagene Eier

ſeten un ne Buddel Rootſpoon. Ger Kutſcher ſeet

an annern Diſch bi Bodderbrot un lütten Kööm.

Was en Gezauſter, dat man ſien eegen Woort

nich verſtaan kunn, wat de frömden Herrn mit een

anner harrn.

Rührdanzſch weer jowoll de Huuk verſackt, as ne

lätt Stanu' darop de Kutſch vör eerem Huus hööl.

„ Kriſchan “, ſchriegte ſe op , kumm blot hento ,
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ſünd frömde Herrns daar. Am End will uns de

Großherzog ſüloft ’n Beſöök maken ! "

Du leve Diet, Kriſchan weer bald in grote Noot.

De Jud harr jowoll de Hypotheken an ſik bröcht un

draugte mit Künnigung. Geld weer över nich to

krigen !

Blot de Herr mit de Kreienfööt in Geſicht weer

fründlich, un de anner, de utſeeg as'n Dremmler,

tellte Geld op'n Diſch. All dre feeden ſe wat von

Amerika.

Ach Gott, in wuveel Toonaarten dit Woort

woll datomalen in Düütſchland utſpraken is ! —

Was ne harde Stunn, de diſſe armen Lüüd mit

dat dreeblädrige Kleverblatt dörchmaken müßten, un

as de utverſchaamte Geſellſchaft naaſt mit Kriſchan

to Feld föört , üm Wirtſchaft un Ufer to beſeen ,

bleev Mudder Rührdanzích likenblaß in de Stuuv

ſitten. Se maakte nich op , as Peiterſch ankloppte .

Naa, de güng dat wat ſpäder nich anners,

Buur Möller of nich. Blot bi Buur

W ä dom haren je keen Glück, de weer duun, un

as em de Aokaat den' Herrn Baron von Puttfarken

vöörſtellte, reep he :

Tralala, en Farken is keen Fettſwien ! “

As Jud Mendel anfüng to mauſcheln, ſüng he :

Abraham un Ibig Kohn,

Roſenboom un Leviſohn,

Au hebbt Ji ne krumme Snuut!

Verdammte Jud, wullt du moll rut - ruut - rut! “

Daar weer nicks to maken. Us Rührdanz unner

ſchriven ſull, kregen de Herrn över ok eer Laſt. Bi

I
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Johann Peiters, Daglöner Friß Peiters ſien Broder,

weer dat ok ſo .

,, Vadder, unnerſchriev di nich !“ reep Mudder

Peiterſch.

As över de poor Hunnertdalerſchiens op'n Diſch

legen un de Jud ne Maſſe Dalers darto optellte,

as de Askaat ſeed, he bruukte bloot dre Krüzen to

maken, unnerſchreev he doch .

Boor Geld lacht! Soveel harr Vadder

Johann in ſinem ganzen Leben nich op'n Dutt ſeen .

Na, un in Amerika geev dat jo Friland un Boor

geld to .

De Schippskorten neem Johann op Kuntrakt ;

de kunnen afbetaalt warden, meent de Jud.

As dat dreeblädrige Kleverblatt över bi Buur

Wädom un noch en poor anner Lüüd rutſmeten weer,

reep Lokaat Krullmann argerlich :

Das Vertrauen fehlt ! Herr Baron, es iſt

Ihre Sache, uns das in dieſer Gegend zu erwerben !

Es wird nicht anders, Sie müſſen zu irgend einer

Tochter des Landes in Beziehung treten und ſich ver

loben, das hilft am beſten ! Wie hieß doch die

Dame, die Ihnen ſo ſehr empfohlen war, Mendel? “

Krullmann ſnackte Hoochdüütſch, wenn he fik

argert harr.

Gott der Gerechte“, mauſchelte de Jud, „ wird

ſich geben, viele Damens, die möchten werden Frau

Baronin ! - Iſt die Nächſte dazu die ledige Schwe

ſter des Rittergutspächters auf Hof Spreenhagen ! “

„Na, denn man to, Herr von Puttfarken “ , reep

de Lokaat, „ miſen Sei mal, dat Sei'n Kerl ſünd ! “

-
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De Geſellſchaft in Bremen lett fik nich lumpen, wenn

wi gode Geſchäften maken ! “

Deuvel ok, dat lett deep blicken, Herr Baron !

Wi dachten, Cei mullen fik ſüloft ſoon lütt Ridder

god toſaamen ſchooſtern , as Madam meent, nu köpen

ſe för ne Geſellſchaft in? Na, mu dat wol

afgeit !

Vörlőpig föörte dat dreeblädrige Kleverblatt, as

mi vertellt hebben, to Herrn Heinrich un Madam,

Schöön Lott harr Luſt - ob Herr Baron ok ?

As je dat Riddergood Spreenhagen verleten ,

föörte de Kutſcher in en anner Buurdorp un de Juð

vertellte al, Herr Baron würd Madams Swiger

föön, weer al ſo goot as afmaakt ! Hülp mächtig,

Madam was as vörſichtige Perſoon bekannt un

Riddergoodpächter Heinrich Häunemärder as'n

Mann von Eer !

As ſe abends mit eer „ lätten rendlichen Ge

ſchäften “ trecht weer'n, as Krullmann ſeed , harr he'n

poor deftige Verkoopsverſchrievungen in de Taſch,

Jud Menzel Kuntrakten över Schippskoorten

Herr Baron von Puttfarken ?

Man jo nich wedderſeggen, de harr abends ſoou

lätt Rangdevu mit Schöön Lott, weer hinner den

Herrenhuusgorden bi de Mergelkuul unnern Hol

lunnerbuſch !

Na, denn man to !

Snurrig, in Spreenhagen ſeed keen Minſch von

de Bedeligten wat över diſſe Saken — ſickerte erſt

in'n poor Daag wat dörch.

un
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En Deel von de Gören füng an, Jud un

Baron to ſpelen, welk anner wullen op'n Döörp

diek naa Amerika reiſen, würd over nicks darvon,

de Kaan weer leck.

Körling Rührdanz fragte enes Daags

in de School:

Wu liggt Kamerika ? "

Köſter Klockmann keem de Fraag wat verdwas,

he harr op de Köfterſchool bi Herrn Propooſt ( Propſt)

nich recht wat över de frömden Welten höört un weer

egentlich Snider von Profefſchon .

Na, he begreep fik över un ſeed :

„ Körling, Kamerika, oder wie es richtig heißen tut ,

Amerika, liegt hinterm großen Waſſer. Das

iſt größer als die Müriß un ſwimmen auch viel

größere Fiſche drin als Plöß un Boor 6. Zum

Beiſpiel iſt das Undeert Walfiſch da begäng.

Der Walfiſch hat’n Maul wie’n Scheunentor un

ſluukt foon kleinen Propheten mie Jonas zum

Frööſtück runter ! "

Darbi keem he in't Predigen un íchüll op den'

Juden Jonas rüm, de unſern Herrgott beten ver

fören wull, en ganzes Land mit Lüüd un Vei unner

gaan to laten, blot wiel ſe nich op ſien Mauſchelee

hören wulen. Amerika weer vergeten .

Lütt Körling leet över nich locker, he fragt, ob

in Amerika ok Aapen un Löven bigäng weeren.

Dat bröchte den Köſter to de Vertellung, dat

he bi Kröger Beerboom in Waren eegen

hännig ’n levigen Lapen ſeen harr, de mit fik ſpelen

1
1
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leet , un dat ool Nebukadnezar den groten Prophe

ten Daniel in de Lövenkuul ſmeten harr .

Er wird ihn woll beſchummelt haben !“ ſett he.

hento.

Uns Körling kreeg dat dörcheenanner, as he de

Knechten un Mätens dat vertellte. Duurte nich .

lang , dunn güng in Buurdorp Spreenhagen dat

Gereed, Rührdanz wull naa Amerika un daar Aapen

un Löven inköpen för de feinen Herrns, de em beſöcht

harrn. Peiters mul’n lütten Hannel mit Walfiſch

anfangen , de frömden Herrn hadden em darto

Mofes un de Propheten bröcht, wat in

Meckelnborg , düchtig Dalers“ bedüden deit.

Annere Lüüd harrn wat von de lütt Stuuven:

deern höört, de eer Snackeree güng ſo :

„ Naaverſch, in Amerika gifft dat Friland un

Boorgeld to ! "

„ Naaverſch , dat liggt wol hinner Polen un

Tirolen? "

„Mööſt över dat grote Water, ſall goor nich,

ſo wiet ſien ? "

„Na, na, wenn dat man moor is ! "

„ Wiſſing is dat woor, ſünd al amerikaanſch

Kerls darweſen !“

Wat mullt de ? "

„ Uns Lüüd kaamt naa Amerika, de Amerikaners :

köpen lik hier Buurſteeden !“

Nu kiek mal an ! "

„Wiſſing, is woor ! Bi Rührdanzen un Johann

Peiters ſünd je al weſen ! “

„ Js jo nich to glöwen ! “
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„ Een gruuglich Geld hebben ſe eer op'n Diſch

leggt !"

Nu kiek een an ! Diſſe gnittſcheevſche Rühr

danzſch ſeggt keen Woort darvon. De günnt kein

een dat Swart unnern Nagel !"

Wat leggſt, Naaverſch, ool Buur Wädor

hett de Herrns rutſmeten !“

„ Huuch, wuu kann dat angaan ! "

„De kümmt in Keden un in't Lock ! Uns Groß

herzog (all de jo ſchickt hebben ! “

„ Naaverſch, wobeer weißt du dat ? "

Schöön Lott fall dat ſeggt hebben ! Na, de

kriggt jo nu een’n von de Amerikaners, ſal’n Baron

ſien un ganz mächtig riek ! "

Huuch, Schöön Lott hett medder een’n? Un'n

Baron ſall dat ſien ? "

Sall noch nich över ſnackt warden ! Naaverſch,

hool ſe dat Muul, ik kaam nich geern in Snackeree !“

Wu ward ik moll ! "

Seev över of noch anner Snackeree, un wat

ſlimmer weer, keem Feindſchaft twüſchen gode Frün'n

un Naavers ut niderträchtgem Neid! Dk unner

de Utmanners gees dat Stried, wiel keen een den'

annern leggen wul, muveel Dalers em op'n Diſch

tellt weern .

Was ne grote Unrau kamen naa Spreenhagen,

as wenn'n frömden Vagel ’n Ei leggt harr , dat de

Düvel utbrööd'n deed . De Vagel was de Jud

Mauſchel Mendel, un Lokaat Krulmann paßt op,

dat em de Jägers von Landſchandarms nich op de
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Flünken kemen ; de Herr Baron was de Lockſpies,

unſchüllig Krammtsvagels in de Sling to bringen.

Köſter Klockmann harr ok allerhand to doon,

nich blot de Jungen kemen, em över Amerika utto

fragen, nee, ok de Dlen.

He föcht den' lütten Daniel wedder her

ut ſien Köſterſchoolkiſt, de daar al dörtig Jaar in:

ſpundt weer. Ne, wat Ji meent, is nich! De lü tt

Daniel weer 'n Geographiebook.

Dk Vadder Rührdanz keem mit ſien Fru in de

Schummerſtunn bi em anſleken, un naadem de

Köſter ſien leve Fru un ſien Dochter Zofi cut

ſchüchert harr, krieſchte Rührdanz Mudder op :

„ Köſter, is dat woor, mööt een over dat grote

Water, geit dat naa Amerika? "

„ Waak noch ſeggen wul“ , fragte Vaddermann

dartwäſchen , „ kann een daar of Roggen un Weiten

buen anſtatt dat ool Zuckerroor un den' laatſchigen

Ries ? "

„„ Köſter “, reep Rührdanzſch, „ ſwemmt op dat

grote Water en Fiſch , de Propheten frett ? "

Wuu liggt Amerika? “ fragte eer Mann.

Köſter Klockmann barr genoog to doon, dat he

ſik man Gehöör verſchaffte. Wiel em över Körling

Rührdanz morgens ne fette Lant bröcht harr, neem

he de Saak op, rückte de köppern Brill op ſien gaad

liche Nees torecht, un füng an to ſchoolmeiſtern:

„ Fru Rührdanzen, ich glaub , Sie meint den

W alfiſch ! " Man hat lange nicht gehöört, daß

er wieder 'n kleinen Propheten zu Boſt genommen ,
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gewöönlich lebt er von Heringen, aber ohne Pell

kartoffeln und Stipp !"

„ Huuch “, reep Rührdanzích, „ dat is jo en ganz

unriemſches Deert! Vadder, höörſt ? Blot Hiering

frett de Walfiſch un Propheten ! Leckerteen,

magſt of gröön Seep ? Köſter, ſwemmen op de

Hierings in groten Water ümher ?“

„Scheffelipeiſe ſchwimmen ſie da rum ! “

Huuch, dat is jo ene ganz geſeegnete Gegend ,

dit Amerika! Vadder, denn kannſt uns jo de

Hierings angeln, wenn dat Pellkantüffeln gifft, un

ik bruuk nich meer toom Koopmann gaan ! – Köfter,

is woll ein utverſchamt grotes Water, de amerikaan

ſche Diek ! "

Da können woll hunnert Mürißen rein , von

Diet iſt nicht zu reden, See ſchafft auch nicht,

darum heißt es Weltmeer ! Wer darauf

fährt, muß ein däägtes Schipp unter den Beinen

haben, dazu mächtige Leinen-Lakens als Segel auf

ſpannen ! "

He haalte ne Landkoort her.

„ Seht, hier iſt Amerika ! Daar baben iſt es

mächtig kalt und da unten auf dem großen Zippel

düchtig heiß. So kommt das Wunder, daß auf einer

Seite von Amerika Schnee liegen tut , während auf

dem Zippel die Lap'n rumſpazeern ! Da in der

Mitte aber, Rührdanz, da kann Er ſeinen Weizen

und Roggen bauen, wenn ihn die Indianers in Ruh

laſſen !

Damit kommen wir zu denden Bewohners !erpohners! — Was

die Weißen ſind, die aus allen möglichen Ländern
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eingewandert kommen, die haben nichts zu lachen .

Sie müſſen die Arbeit tun, während die Frauens

leute ſich den ganzen Tag 'n biſchen ausruhen ! "

„ Höörſt du, Vadder ! “ reep Rührdanzſch. „ Mööt

jo en ganz uterwältes Volk ſien, diſſe Amerikaners ! “

„ Was nu die Roten ſind, die man auch Rot

häute oder Indianers heißen tut “ , foorte de Köſter

fuurt, die ſind da im Lande buren un tagen. Mit

ihnen iſt das umgekehrt ! Da müſſen die Frauens

leute die Arbeit machen, un die Mannsleute gehn 'n

biſchen auf Jagd, oder rauchen ihre Piep, die ſie auch

Friedenspfeife nennen !“

Höörſt du, Mudder? “ leet fik Rührdanz ut.

Wat jeggſt nu ? "

Je “, meent de Köſter, „ iſt allens recht gut , wenn

die Indianers aber ihren Rappel kriegen, denn holen

ſie ihre Fligbogens her und ſchießen auf die Weißen

mit ſpißen Pilers, die ſie vorher in Schlangengift

tauchten ! "

, De fünd jomoll ganz un goor nich kloot “ ,

meente Rührdanz, gifft dat daar keen Landſchang

darms? "

„ Nicht viel!“ ſeed de Köſter. „ Wenn die In

dianers einen kriegen , binden ſie ihn an den Marter

pfahl und ſchmeißen mit Meſſers nach ihm ! “

„ Is jo en ganz verfluchtiges Düvelstüügs!“

meente Rührdanzích. „Wat ſeggt de Großherzog

darto un Großherzoglich Amt?"

„ Haben ſie da nicht !“ antwuurt de Kööſter.

„ Richtige Anſtändigkeit haben ſie auch nicht! Die

Mannsleute nehmen nicht mal ihren Hut ab, wenn

3*
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ſie in die Kirche kommen, un gehn ſie zu Wirtshaus,

rangeln ſie ſich auf ne Bank oder zwei Stühle und

legen die Beine auf'n Tiſch ! Priemtobak gibts

da auch, und im Lusſpucken haben ſie ſolchen Forſch,

daß ſie noch auf'n paar Ellen treffen ! "

„Dat ſünd jo ganz emfaamtige Swinegels !“

reep Mudder Rührdanzích, „ Kriſchan, wenn du dat

of anfangſt, lat ik mi ſcheiden !“

„Dat warrt fik mien Stine noch överleggen !"

meent Kriſchan. „ Köſter, wu is dat över mit Friland

un Boorgeld to ? "

„ Je, " ſeed Vadder Klockmann, „ ich weiß nichts

davon, aber in Amerika, was bedeutend größer iſt

als unſer Mecklenburg, foll viel Land brach liegen ,

und der Preſedent von Amerika kann fire Einwan

derers brauchen ! Herr Prepooſt hat es geſagt !

Machen kann da drüben jedmerein , was er will! —

Heut ſpielt er Schweinefutterer, morgen Großknecht,

übermorgen Schörnſteinfeger und zulegt vielleicht

Herr Paſtor. Sogar die Frauenleute kommen auf

die Kanzel als geiſtliche Amtsperſon ! Hauptſache,

daß ſie gut reden können ! "

„ Huuch “, reep Mudder Rührdanzſch, „wu is dat

ſchöön in Amerika ! Dat is nich meer as recht, över

dat de Lüüd dat inſeen, dat freut mi ! "

Je, Mudder" , meent Kriſchan, „ denn warr

du man Herr Paſtuur, ik kann denn jo de Gören

waſchen un wat to Middag maken ! — Snacken heſt

al ümmer goot kunnt ! "

„ Un du kannſt denn jo Schornſteenfeger war:

den “ , klüng dat torüch , „inſmeert heſt di al ümmer!
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Na, denn weet wi jo Beſcheed, Köſter, ſchönen

Dank ok ! "

Paſtuur“ un „ Schörnſteenfeger “ marſcheer

ten af.

De Köfter bleev wat opgeregt torüch. Wat full

dit bedüden ?

Sien leve Fru un Zofi, de beten hoorkt hadden,

kunnen fik ok kenen Vers darop maken.

Den annern Dag keem Peiterſch mit eerem

Johann, un datſülvige Fragen güng los .

Abends över würd Zofi, de bannig fir ſnidern

kunn, in't Herrenhuus ropen . Darmit keem de Dp

klärung. Zofi pacte ſoveel Niigketen ut, dat

Köſter Klockmann un ſien Fru fik nich genoog

wunnern kunnen. Uns Köfter weer över nich blot een'n

eerenweerten, ne ok'n verſtännigen Mann, he treckte

den ſmarten Köfterrock an un güng to Herrn

Paſtuurn .

Dat drütte Kapittel.

-

Am annern Sünndag predigte Herr Paſtuur

över dat Woort :

„ Bleibe im Lande und nähre dich redlich !“

Hülp nich veel ok nich, dat Schulten

vadder Prohl all Huusvadders von Spreen:

hagen kamen leet un eer vörſtellte, dat Großherzog

lich Amt vör Steeden -Verkoop un Utmannerung

warnen dee ! "
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Wer geed noch wat op Großherzoglich Amt, dat

gliek mit Siegeln un Pänden keem un ſik fünſt nich

üm de lütten Lüüd kümmerte !

Ganz Spreenhagen weer opgeregt , dat Buur

dörp un dat Riddergood - am meiſten över Schöön

Lott.

An diſſem warmen, ſtillen Sommerabend , över

den' to berichten is , meer ſe ganz ut de Tüüt, eer

Mudder ol.

Breivendreger Brümmer, een von

de braven olen Schickſalsbaden, de al datomalen in

eer ſwarte Taſch Glück un Unglück över Stadt un

Land utdrögen, harr tre Breio bröcht, een'n heim

lichen , den Schöön Lott em al op'n Landweg af:

namen barr un een'n för Madam un wat för

een'n !

Al von buten weer den Breiv antoſeen, dat he

von hoge Hann' keem . De Uemſlagg dröög’n groten

Placken Siegellack, muurop ne Pettſchafft afdrückt

Ideer , de'n Eever mit ne dreiz a ck ige

Kroon as Wappen föört , obgliek de Afſenner fik

blot von Puttfarken nöömte, un'n Farken as

Wappendeert toſtönnig was .

Na, ſo genau fleut't keen Godelmann as'u1

ool Woort ſeggt , un'Eddelmann weer Dttokar

von Puttfarken nu mal, wenn ok ut ganz verarmte

Fomilie.

Madam keemen allerhand ſnurrige Gedanken,

as ſe den Breiv för fik liggen harr.

Een richtig Baron treckte woll nich mit'n Juden

un Dremmler von Lokaaten dörch de Land, üm
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arme Buurn uttoköpen ! Dat de verdammtige Jud

Schippsfoorkorten naa Amerika in de Taſch harr,

paßte Madam of nich .

Se markte düüdlich , dat darbi wat nich ſtimmen

kunn. De Herr Baron mull över Bruutmann von

Schöön Lott warden, dat güng düütlich ut den ?

Breiv herför.

Nu ſeet Madam mit eer Dochter bi dat Abend

broot, keen een harr Uptiet .

Wendula Scharlott “ , jeed Madam jachten,

„ ich hab dir noch nichts nich geſagt, aber was muß,

das muß - ich will es dir ſagen : Dieſer Brief is

von dem Baron ! "

Ge keek eer Dochter ſcharp an.

„ Kannſt du dir denken, was darin ſteht ? “

Schöön Lott greep an eer Hart, wu de roſen :

roode Breis von hüüt morgen vermoort was.

hööl dat över vör richtig , mit den Kopp to ſchüo:

deln, blot opſüffzen müßt ſe .

So will ich es dir ſagen, Lott, Herr Baron

teilen in dieſem Breis mit, daß er uns morgen be

ſuchen kommt ! Was füffzt du, Lott, is dir das

nich recht ? "

Schöön Lott ſtickte ſik root an un fragte leidig :

Mama, welches Kleid ſoll ich anziehn ? "

„Na “ , meente Madam, „du haſt ja noch das

blaag mit dem weißen Einſat, das grüne mit dem

roten und das weiße mit den Spigen! Das

rote paßt ſich nich , das grieſe ſteht dir nich zu

Geſicht, wie wär es mit dem Sammtkleed, das is

-
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vigelett und paßt, wenn du den „ Jungfernkranz“ vor:

trägſt, worin die vigeletten Farben vorkommen . "

En Teken, dat de Damens von dunntomalen mit

eer Kledaaſch of al mächtig in de Reeg weeren !

Schöön Lott meent över, geraad as de Damen

von hüüt moll ſeggen :

„ Mama, eigentlich hab' ich gar nichts anzu:

ziehn ! "

„ Na, na, wie wär's denn mit dem ſchokoladen

farbigen Koſtüm ?"

Mama, iſt allens Huſch -Muſch! Wie wär es,

wenn mir Zofi Klockmann den Spigenüberwurf von

dem Ballkleid auf das Grüne ſekte? — Hach, grün

iſt die Hoffnung ! Wenn ich das anhab’ , merkt er

mas ! "

„ Papperlapapp, der Herr Baron wird ſich den

Teufel um ſolchen Kram kümmern ! Deine Talers

werden ihm woli wichtiger ſein ! Lott, mir geht

heut abend allerhand durch den Kopp ! “

Se ſweeg ſtil, un man höörte blot noch dat

Gimſen von ſoon poor ilige Mücken, de üm dat

Talglicht ſummten, dat op den verguldeten Lüchter

ſtünn. Naa ne lütt Wiel füng Madam wedder an :

Wendula Scharlott, es ſieht ſo aus, als wenn

Herr Baron ſich deiner Mama nähern will, um

dein Bruutmann zu werden ! Nimm dich dies

mal zuſammen un ſei nich gleich zu doll auf die

Küſſerei und ſowas ! Manche Mannsleute mögen

das nich! Im Herbſt wirſt du dreeundörtig, und deine

Mama weiß nich, woher ſie all die Bruutmanns
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berkriegen ſoll, die du verbrauchſt! Zuerſt iſt

immer allens ſchön und gut, nachher ſnappen ſie ab ! “

„Mama, den hübſchen Landmeſſer haſt du raus

geſmiſſen !“

Weil er'n Windbeutel war ! "

„ Mama, den jungen Kaufmann aus Schwerin

haſt du auch rausgeſmiſſen !"

Weil er ſich in dein Väterliches, in die zwanzig:

tauſend Taler, mehr verliebt hatte als in dich !"

Und was haſt du mit dem feinen Hotelbeſißer

gemacht ? “

Das war dieſelbe Nummer, der wollte auch

bloß die Mitgift ! "

„Mama, aber der Draguunerleutnant hach,

was wars für'n ſneidigen Kerl !“

„ Der wollte deine Mama anpumpen, und der

Pächterſohn fing gleich von dem Väterlichen an, das

er als Kautſchoon brauchte! Was war aber mit

dem Kanndaten Dahnk, dem Sohn von

Preiſt ermudder Dah nke aus Dame :

rom? Der hat nie nich nach Geld gefragt ! Wer

hat den gepiert , bis er wegblieb ? "

Mama, der war ja viel zu fraam ! Den

ganzen Tag hatt' er Bibel und Geſangbuch unterm

Urm und ſagte bloß von chriſtlicher Ehe !

Nich maľn Kuß hat er deiner Wendula Scharlott

gegeben ! “

Und wer hat den guten Rekto — or aus Waren

ſo ſnöövſch behandelt, daß er wegblieb ? "

,, Mama, das war'n Witmann mit acht Sören !

Aber, die ich leiden mochte, haſt du alle ſnöövſch

II
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-behandelt ſelbſt meine Jugendliebe hach , meine

erſte Liebe ! Dch, mein Arthu—ur ! “

Se kreeg dat Rooren.

„ Papperlapapp , meinſt du vielleicht den Schafs

kopp von Seminariſten, der Dichter werden wollte?

Das wär ne ſchöne Snurrerheirat geworden !"

Wedder würd dat ſtill in de Stuuv.

Möppe ſtünn langſam op, reev fik de Snuut an

Schöön Lott eern Lackſchoo un keek naa eer rop , as

mull he ſeggen :

„ Lott, wat nu? "

Ach du leve Diet, em foorte de Lackſchoo in de

Ribben ! Möppe blaffte kort op un treckte ſik knurrend

in ſien Stuuveneck torüch , wu ſien Lager weer, dat

ut'n wunnerſchönen warmen Flickenkorv beſtünn.

He ſeeg Madam darbi jammervull an.

Madam knurrte ok un keek eer Dochter füünſch

an. Dp Möppe leet ſe nicks kamen .

Laat den Hund, Lott “ , ſeed ſe kort ! Wenn

Madam argerlich würd, ſnackte ſe Plattdütſch .

Wendula Scharlott, wullt du nich gliek den ' Herrn

Baron üm den' Hals fallen, dat em de Puuſt utgeet,

füll he ernſthaft warden? "

Nee, dat wul Schöön Lott nich.

Wullt du di ſo bedreegen, dat he Reſpekt kriggt

vör deiner mütterlichen Verziehung ?"

Schöön Lott wull dat .

„ Wullt du em den Dag blot eenmal den’

Jungfernkranz un dat Leed von de heimliche Leev

vörſingen ? Dat he nich darvon lõppt as de Up

teker-Proviſer dunnmaals ? “
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Schöön Lott wul ſick betemmſen.

Madam wöör wat anners to Sinn, ſe verfööl

wedder in eer Miſſingſch.

„ Lott, willſt du auch keine heimlichen Rang

devuus odder heimliche Breiv -Schriebereen mit ein

anfangen ?"

„Mama, wie kannſt du ſomas von mir denken ? "

„ Js allens ſchon dageweſen ! Na, vielleichten

haſt du dir die Hüürn was abgelaufen ! Lott,

dann kann es glücken! – Er ſcheint'n Beutel voll

Salers zu haben und hat noch nichts nicht von deinem

Väterlichen geſagt ! In dieſem Schreibebrief ſagt

er aber, daß Herr Baron von Puttfarken auf dich

refluktiert ! "

„ Hoppſaſa “, reep Schöön Lott unvorſichtig, „ das

weiß ich ſchon lange ! Da laß mich nur machen ,

Mama!“

,, Woher weißt du das ? "

„ Hach, als ich ihm die Roſen zeigte , ſagte er :

Du biſt wie eine Roſe, ſo ſchön, ſo rein, ſo zart ! “

„ Kiek mal an ! Hett he di noch meer ſeggt ? “

„Mama, Dttokar hat mir noch viel mehr ge

ſagt, er kann ſprechen wie der beſte Poppenſpieler !“

„Nu kiek mal an ! Dttok a r heet he ? Woher

weißt du dat? "

Schöön Lott acht' gor nich darop , dat Mama

plattdütſch ſpreek, ſe weer to dul in der Foort un

plagte rut :

„ Hoppſaſa, das ſtand doch in ſeinem Brief? “

In mat föörn Breiv ? "

Schöön Lott markte Müüs, fe feed unſchullig :
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Mama, in deinem Brief da ! “

Se harr Glück, as Madam naaſeeg, ſtunn daar

as Unnerſchrift würklich „ Dttokar von Puttfarken “ .

Se bleev över mißtruugſch un ſeed ſpiß :

„Du haſt ja mächtig ſcharfe Augen, Lott, un

kannſt jawoll durch'n Brett kucken ! Glaubſt du

denn, daß hm Dttokar das ernſtlich mit dir

meinen tut? "

Mama “, meent Schöön Lott unſchullig,

Ottokar hat ſich ſchon nach meinen Verhältniſſen

erkundigt, da muß er es doch ernſtlich meinen ! “

„ Goo hat er ſich erkundigt, wieviel Bruut

manns es waren , mit denen Du Verhältniſſe

hatteſt ? “

„ Aber, Mama, dazu iſt Ottokar viel zu zart

beſaitet ! Er fragte nur, ob es ſtimme, daß ich

20 000 Taler mitkriege."

Nu kuck mal an ! Woher weiß dieſer Herr

Baron, daß dein Väterliches genau 20 000 iſt ?"

„Mama, darnach zu fragen war deine Scharlott

viel zu zart beſaitet ! "

Mu kuck mal an ! Na, deine Mama iſt

nich ſo zart beſaitet, die wird ihn fragen, und was

anderes wird ſie ihn auch noch fragen ! Wenn er

ſich ſo genau nach deinen Verhältniſſen erkundigt,

wird deine Mama das bei ihm auch tun ! Da hätt

ich mir ja bald 'ne nette Slange an meinem Buſen

aufgezogen! An die 20 000 willſt du wohl Anſluß

ſuchen, Herr Baron, weniger an eine gut bürgerliche

Familie, die den alleinſtehenden Dffizier aufnehmen

ſoll, wie du ſchreibſt! Na, da werd ich dir ja ein
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P“ vorſchreiben! Glaubſt du vielleicht, ich geb das

Geld heraus ? "

„Mama, das iſt mein Geld !, und ich verlange

es ! “ , reep Schöön Lott obſternaatſch. „ Ich bin

majorenn ! "

Dat büft du " , meente Madam ſpiß un kreeg

dat Plattdüütſchſnacken wedder, ſeer majorenn büſt

du, un dat Geld kannſt du ok verlangen blot is

nich gewiß , ob du dat kriggſt! Von mi nich !

Dat Spoorkaſſenbook liggt in mien Schapp, un de

Slötel is goot verrvoort ! "

„Mama“ , ſchriegte Schöön Lott op, „ denn ver

klagt dich Ottokar ! "

So— 0, dat ook noch ?"

Wat fik Madam noch meer von de Seel wrang,

höörte Schöön Lott nich meer, ſe was jachten ut de

II

Döör gaan .

Nu ſeet ſe buten in Gorden op de Bänk un

jammerte :

„ Hach, Dttokar, komm un hol deine Lott ! "

Je, de weer wiet un kunn eer Jammern nich

höörn . De Maan över keem achter de Wulken her:

vör un keek niglich to, wu Schöön Lott den roſa

rooden Breiv herkreeg un moll toom twölftenmal

leſen deed .

Na, dat wöör em jowoll langwielig, odder he

kunn Keen ſchreeven Schrift leſen he plierte naa

de anner Sied von den' Gorden.

Huuch, daar ſtünn jonoll Lining Peiters, de lütt

Stuuvendeern ! Se weer över nich allein , en

groot Mamsminſch was bi eer .
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Na, wenn dat Madam ſeen harr !

Lining Peiters kreeg dat of al mit de Angſt.

Se drückte fik dicht an eern Biſtaaer un fluſterte:

,, Friß, wenn uns blot keen Minſch ſüüt ! JE

glööv, Schöön Lott is ok bigäng ! "

Laat eer “, ſeed Frix Groth, Herrn Hein

rich ſien Vöörknecht un Lining eer Leevſter, ,,de weet

ſüløſt Beſcheed, mu dat is, wenn twe fik leev hebben ! “

,, Dat weet ſe “ , meent de lätt Stuuvendeern, „ dat

duurt blot nich lang bi eer ! "

Darför duurt dat bi uns, Lining ! “ , ſeed de Vör

knecht un drückt ſien Bruut faſt an ſik, ſo faſt, dat

de Maan en ſcheev Muul treckt.

Tööv, du Neidknüppel, twe dicke Wulken

keemen verdivas, nu kunn he gor nicks ſeen !

De lütt Stuuvendeern geev eerein Friß raſching

’ n Kuß.

Weer ganz ſtill. Soon wunnerſchöönen Duff

wei’te son de Roſenbüſch her. Lütt Lüchtkävers

foorten lieſing dörch de Nacht, un ut'n Dörp höörte

man Heinrich Seedörp’n ſien Hand

harmonika.

Ganz jacht un fierlich (weevten de Swaden von

Töön darher, un nu füngen de Deerns, de woll unner

de Linden un Geken an' Dörpdiek ſeten , an to ſingen .

Klüng ſo weemöödig un warm :

„Wie die Blümlein draußen zittern

In der Abendlüfte Weh'n

Und du willſt mir’s Herz verbittern

Und du willſt nun von mir geh'n ? “

1
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Wat wull de ool koole Wind, de mitnmal dörch

den' Sorden keem ?

Lining Peiters leep jowoll'n Schudder övern

Rüggen , ſe füng lies an to weimern.

Wat is di , leev Deerning? “ fragte Frig Groth

un ſtraakte eer över dat Hoor.

„ Ach , Frißing “ , ſeed de lätt Stuuvendeern un

drängte ſik noch dichter an em, „ mat ſall ut uns

beeden warden? "

Dat wil ik di ſeggen “ , antwoort Frig faſt un

ſeker . „ Du wardſt mien Fru un ik dien Mann !

De jung Herr meent dat goot mit mi. Wi ſünd jo

ok toſaam bi’n Köſter gaan, bevör he op hoge

Schoolen keem, un ik bün ſien Biſtaer weſen, wenn

em de Buurjungs wat mullen ! Nu is he mien

Herr un ſteit mi bi ! "

„Süll he woll ? “ fragte de lütt Stuuvendeern

ängſtlich.

„ Lining , ik heff faſtes Vertruen to emn ! Dat is

gemiß, wenn ik em bidden doo, gifft he mi dat Spann

Pierd för faſt, un ik kaam in't Deputat ! un

wenn mi erſt in ' Dlendeler -Katen trecken möten , geit

dat ok . Hauptſaak, dat wi uns leev hebben ! “

„Uch Gott, Friß, ik harr al Angſt, du mullt

ok naa Amerika ! "

„ Ja, Lining, ik wull ok ! Dat Friland un

Boorgeld to ſteek mi mächtig in de Nees, över ik

kann nich !"

Worüm kannſt du nich, Frik? "

„ Lining, achter uns Kaat ſteit de ool Eek, unner

de mien Vadder, Großvadder un den ſien Vadder

11
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un Großvadder al daglönereert hebben, de litt dat

nich !“

„ Friß, wuans is dat? - De Eek wil dat nich ? "

„ Höör to, Deern, denn ward di dat kloor . Süh

mal, geſtern abend leeg ik unner de Gel un leet mi

allens dörch den Kopp gaan, dat mit di un mit

Amerika ! "

„ Frig, wat meenft ? "

„ Lining, ik heff höört, dien Vadder un Mudder

gaan ok naa Umerika, bi al Jug Gören lockt eer

woll Friland un Boorgeld! Daröver bün ik inſlapen

un heff wat dröömt ! "

Frißing, wat heft da dröömt? "

„ Lining, ik un du ſeten in Amerika vör uns lütt

Buurhuus, dat mi uns buugt harrn un allens weer

woll un goot, blot över uns ruſchelte keen Eek, nee ,

was'n Palmboom , ſo as he in Mudder eer Gefang

book afbildt is . Daar höörten wi mitnmal Heinrich

Seedörp'n ſien Handharmonika ut de Feern, un

dunn

„ Frig, wat weer dunn ? "

„ Je, Lining, dunn deed mi de Boſt ſo wee, was

nich uttoholen – ik reet be Dgen op Gott ſei

Dank, was nich woor, uns ool Eek ruſchelte över mi!

Was, as wenn ſe ſeggen wull:

„ Frig, bliev to Huus, wat wullt du in Amerika?

Du hölſt dat nich af ! Daar ſnacken ſe all Engelſch

un Bengelſch, nich mal Hochdüütſch, noch weniger

Plattdüütſch, un wenn Mudder ut de Welt geit un

bi Vaddern op'n Karkhoff ſlöppt, wen pleegt eer

Sräver? "
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-Lining, ik kann nich naa Amerika ik blies

hier ! "

„ Frit, ik blies bi di ! " , ſchriegte de lätt Stuuven

deern op un kuſchelte fik an ſien Boſt. „Wenn mi

ok Vadder un Mudder verlaten, ik bliev bi di ! “

De Maan verſteek ſik achter de Wulken. Duurt

ne lätt Tiet, bet Lining ſeed :

Frig, wer weet, wu dat noch kamen kann ! Riek

mal, Schöön Lott friegt eern Baron, de blieven ok

hier . He hett jowoll bald halo Spreenhagen opköfft

un will en groot Riddergood darut maken. Wenn ik

Schöön Lott bidden doo , maakt he di moll toom Kut:

ſcher odder gor toom Staathöller! - Se kann mäch

tig ſnacken un bringt dat bi eeren Baron dörch !“

„ Nee, Lining, dat wil ik nich ! Ik will lever

bi minen olen Schoolkameraden as Vörknecht denten

as bi den frömden Kerl as Staathöller. Jk bliev

Herrn Heinrich truu ! Lining, darin mööſt di

(chicken ! "

De lütt Stuuvendeern fluſterte lieſing:

„Dat wil ik ! Wenn du den jungen Herrn truu

blieben wullt, wardſt of dien Lining truu blieven ! “

Trecken al wedder Wulken över den' Maan, un

in de Büſch ruſchelte dat . Lining Peiters krieſchte

ſon beten op , noch en Kuß, un ſe wutſchte den?

Herrenhuus to .

Herr Heinrich Häunemärder keem hinner den?

Buſch hervör un barr woll allens mit anhöört . He

was ut de Stadt kamen un noch in Gorden gaan,

Madam eer Litaneien keem'n em noch fröö genoog.

4 Kreklow. Plattdüütſch Lüüd.
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Herr Heinrich hööl finem Vörknecht un School

kameraden de Hand hen un fragte fachten :

Goden Abend, Friß ! Büſt du ok noch bigäng ? "

„ Ja, jung Herr ! " , ſeed de beklummen un ſtraakte

de Hand. „ Ach , Herr Heinrich !"

„ Laat man ", meente de, „ ſchaadt nich , dat ik Ju

tohöört heff, is ganz goot ſo ! Segg mal, Frig,

heſt du di al mal mit de Klapperee afgeven ? "

„ Uch, Gott, Heinerich, wul ſeggen jung Herr,

welke kunn woll am beſten klappern, as mi noch in

de Köfterſchool güngen ? "

„ Dat kunnſt du , Frig ! Jk heff dat nich ver

geten, evenſo as ik nich vergeten warr, wat du hüüt

abend to dien Bruut ſeggt heft! Büſt'n olen trueni

un goden Jung ! Je heff blot nich recht fragt. Sull

heten : Frig, heſt di al wedder mal mit de Klapperee

afgeven ? "

Dat nich , över ſo wat vergett man nich !"

Denn is dat goot, Frig, denn kannſt du dien

Spann Pierd hüüt abend noch an Willem

Wo o ſte n afgeven. Du övernimmſt morgenfröö

Staathöller Schrödern ſinen Poſten ! — De ool Mann

is krank worden, un wenn he wedder geſund is, ſall

he ſien godes Dlendeel hebben, he hett dat verdeent !

Friş, büſt Staathöller un kannſt dien Lining frigen ,

Waanung ward fik ok finnen ! “

„D—0, jung Herr ! " , reep Frig Groth, un

man föölte, wu he bi dit Woort bevert, wu em dat

ut deepſte Seel keem !

Frit Groth fall in diſſe Nacht wenig Slaap

kregen hebben. Schöön Lott ok nich.
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Dat veerte Kapittel.

11

Anner Lüüd flöpen de Nacht ok ſlecht, to de

gehöörte Vadder Rührdanz in'n Buurdőrp Spreen

hagen. Us hei fik tohööcht rappelte, weer ſien erſtes

Woort :

„Mudder, ik heff dröömt, ik weer jowoll

Judas, de ſinen Herrn verkopen deed , kann ſo wat

angaan? Mi brennt dat Geld för uns Steed op

de Seel — fall ik ' t den ' Juden wedder bringen ? "

Vadder“ , jammerte Mudder Rührdanzích,

wuvon wullt du Tinſen un Kanon betolen ?

Großherzoglich Umt haalt uns de Rotbunte ut'n

Stall, un wat de Jud maakt, weet de leve Gott ! "

Peiterich feed to de fülvige Tiet to eern

Johann :

„ Vadder, ik heff de ganze Nacht huulwaakt un

du ok woll! Heſt ok an dat grote Water dacht, över

dat mi möten ? "

Ne, Mining, dat nich, över mi liggt dat as'n

Steen op de Maag, wi kriegt uns Spreenhagen

jowoll in ' Leben nich wedder to ſeen, un op dat Graff

von Vadder un Mudder ward Tettel waſſen !"

„ Johann, wi möten nu , helpt nich wenn blot

dat grote Water nich weer ! “

„Na , Mining, wenn daröver ok keen Balkeni

leggt warden könen, as Koopmann Griſchom ſeggt ;

ſien Sweſter is verleden Jaar ok röverkamen . Eer

Mann, de Schooſter ſal ſoveel to doon hebben, dat

he dat kuum vörkamen kann ! Un gifft woorhaftig

4*
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Friland daar in Amerika, ſeggt Griſchom .. Sien

Swager hett em dat ſchrieven laten !"

, Johann, denn hebben de Kerls jo nich lagen ! "

„Nee, dat hebben ſe nich, un dat mit Boorgeld

to, foll ok woor ſien ! Na, glööoſt, Madam würd

Svinnlers in't Herrenhuus laten? — Mien Broder

dochter Lining, de lätt Stuuvendeern, feggt

He würd unnerbraken. Sien Fruu reep :

„Johann, gaa blot mit de Deern los ! Op de

is noch keen Verlaat. Lining is jung un verleevt is

je ok ! Nee, muu dat woll noch warden deed ?"

Mudder, laat dat Sinneern, kümmt al as dat

kümmt un kamen mööt ! " tröſt Johann Peiters ſien

leve Fruu un wiſchte fik de Dog’n.

He harr recht, keem al in' Gang.

Poor Stunden ſpäder föörte de Kutſch mit de

beden Schimmels wedder bi den ' Kroog vör, un in de

Tiet, wo ſik Lokaat Krullmann un Jud Mendel bi

inſlagen Eier un Rootſpoon woll ſien leten, ſtünn Herr

Baron Ottokar von Puttfarken mit'n groten Blo

menſtruug vör Madam un küßte eer de Hand.

Hüüt leet fik Madam dat gefallen , ſe harr kenen

Kokendeeg an de Hann' , nee , ſiden Handſchen, fünſt

ſteek ſe in en ſiden Kleed, dat je in de legten Jaarn

antrecken deed , wenn Schöön Lott mit de Frigeree to

Gang weer.

De feet in eer Stuuo un beverte al vör Dp

regung .

Se harr richtig dat Gröne antreckt, wu op

Köſters Zofi eer den Spigenöverhang oon dat Ball

kleed neien müßt. Nige Bügels weren in de Krinolin
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ſpannt, de Puderdoof un de Schminkpott harrn eer

Schülligkeit daan Wendula Charlott, wat büſt

du ſchöön !

Wenn blot de grote Dpregung nich weeſt weer !

De lätt Stuuvendeern leep al toom tweet'n mal mit

den' Baldrian-Teepott, obgliek ſe op Vörpoſten kum

mandeert was, naa den' Bruutmann uttokiken .

Argerlich was Schöön Lott ok.

Wat mul Mama den' Bruutmann alleen ?

Wu mööglich verſchüchterte fe em !

Daar was Broder Heinrich 'n annern Kerl ! De

harr ſeggt :

„ Ik will mit den ganzen Muſch Pook nicks

to doon hebben ! — Smeſter Lott, du bäſt ut'n Sni

der, maak, wat du wullt ! Dp mi mard jo doch nich

höört ! “

Darmit was he to Pierd ſtegen un harr hinner:

laten, vör Abend keem he nich naa Huus.

In de Tiet, wuu Schöön Lott in Angſten feet ,

keek Madam den Herrn Swigerföön von baben bet

unnern an.

För'n Hoochſtaapler, as Heinrich em geſtern af

tareert harr , ſeeg he to örndlich un ok to döömlich ut,

as Madam faſtſtellte.

He harr een' nich opfälligen (warten Antogg an,

dröög 'n brunen Slips unner de witten Vader

mürders, un harr düchtige Wichsſteevel op de Fööt,

nich ſone blanken Lackdinger as de Dragunerleutnant.

Sien Hoor meer in vernünftigen Scheitel kämmt,

un an de rechte Hand dröög he ’n mollhabenen Siegel

ring mit dat Eeverwappen. Dat eenzig Dpfällige an
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em was, dat he ſix to gewiſſe Tiden en Brillenglas

mit'n Wuppdi in't rechte Dog (meet na, doorför

was he Baron !

Weer to ſchöön, wenn Fru Riddergoodspächter

Häunemürder op den? Honoratſchonen- Ball in de

Gtadt vertellen kunn :

„ Was mein Smigerföön, der Baron von Putt

farken is , der is ja nuu doch anners als die Pächter

un Kaufmannsföhne ! "

Dttokar was ok anners . He kunn fik benemen

wuu deep weer ſien Verbögung wedder, de he

Madam maken deed un wuu ſtünn ſe em goot an !

„ Leh geſtatten , gnä' Frau, kleine Aufmerk

ſamkeit!“

Darmit hööl he eer 'n Blomenſtruuk hen , mit ne

witte Manſchett un op Draat getreckte Blomen.

Ottokar wüßt, wat fik gehöört !

Gnä' Fru “ , weer denn ok ſo gnädig, den '

Struuß antonemen un maakte ne vörneme Hand

bewegung, dat fik Herr Baron daalſetten kunn.

Eer Geſicht was fründlicher as dat ſien ſul . Se

harr fik dacht, em mal gründlich op de Tänen to

fölen von wegen ſien Frageree naa Schöön Lott eer

Verhältniſſe.

Nu ſeten ſe fik fraam gegenöver, un kunn nu

loosgaan .

Güng över nich loos . Herr Baron dacht jowoll

ut Höflichkeit, de Daam müßt anfangen . Madam

dacht:

„ Wer wat von mi will, mööt dat Muul op

maken ! "
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IIWat ſal dit ?" dacht Möppe, de ſien Madam

al ne ganze Tiet mit apen Muul ankeken barr. De

beeden ſeggen jowol keen Woort? Helpt nich ,

ik mööt de Saak in de Poten nemen !"

Möppe ſtünn op, reckte ſik, huujaante un wackelte

op ſien ſcheve Been neger.

Vör den' nigen Bruutmann ſtünn he ſtill un

keek em an.

De Erfoorungen, de Möppe mit diſſe Uart Lüüd

maakt harr, weren nich beſunners. Blot de Koop

mann ut Swerin harr em Zucker mitbröcht.

Wau “ , ſeed he un böörte den' Swanz hooch,

Möppe is ok noch daar ! "

Wau ! Wau ! “ reep he un ſnüffelte mit de Neef?

an Dttokars Stevel. Sull heten : „ Heſt mi mat mit:

bröcht ? "

Ach du leve Diet ! Baron von Puttfarken dacht

veel an Möppe ! He maakte fik toom Angriff op de

twintigduuſend Daler praat, greep naa Madam eer

Hand un mull

„ Holt Stopp “ , dacht Möppe, „ dat darf ik nich

liden ! Hier mööt ingrepen ward’n ! Dp ſoon' Saken

bün ik dreſſeert!" He ſeed nochmal „Wau !

Wau ! " un as de frömde Kerl keen Anſtalten maken

deed, Madam lostolaten , beet Nőppe to.

Man goot, dat de Eddelmann richtige Wichs

ſtevel an harr, ſo keem Möppe blot bet an den '

Stevelſchacht!

„ Donnerwetter ! " reep der Herr Baron, begreep

fik över un ſett hento : „Pardon gnä ' Frau haben

aeh wachſamen Huno ! "
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„ deh

Na, Madam weer jowoli baff ! Se keek den'

nigen Bruutmann von eer Dochter verwunnert an.

De ſchüll jo nich mal op eern leven Möppe? Vör

acht Daag harr Madam noch ne nige Bür betalen

müßt an'n Veihändler un von ſoon Saken weer ſe

keen Fründ ! Diſſe Dttokar was jo ’n ganz pracht:

vullen Minſchen ! Madam vergeet veel von de

Fragen, de ſe op de Tung harr un ſeed ganz ſachten:

„ Uch, Herr Baron, Sie ſtehen woll ganz allein

in der Welt un ſuchen Anſluß an ’ne gebildte Fomilie,

wie Sie ſchreiben ? Haben Sie kein Sloß ? "

leider nicht! Stamm aus alter

aber armer Adelsfamilie ! "

„ Dat klung nich naa Hoochſtapelee“, dachte

Madam, „ un en Baron is he doch !"

„ Leh nur noch Onkel am Leben !" vertellte

Dttokar. „Mußte Dffizierslaufbahn leider auf

geben ! Mittel reichen nicht zum Ankauf großen

Beſiges! So mit Notar auf Suche in dieſer

Gegend hm leider auch mit Juden ! Snä?

Frau wiſſen

Ja, gnä' Fru wüßt dat heet blot noch nich

genoog! Se fragte :

„Wie kommen Sie in unſere Gegend, Herr

Baron?"

„ Neh, Empfehlungen gehabt ! " knarrte dat .

„ Angenehme Gegend ! Wohnen hier vornehm den

kende Herrſchaften !“ Ne lätt Verbögung. „ Auch

gnä' Frau vornehm denkend - Fräulein Tochter !"

He maakte ne lütt Unnerbrekung. Möppe keem

al medder an.

-

-

-

-

11

-
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Wullt du woll, Möppe ! “ reep Madam.

Möppe knurrte .

Madam kreeg wedder eer Frageree.

„ Nich nur unſere Gegend, auch meine Tochter

Wendula Scharlott hat guten Eindruck auf Sie

gemacht, Herr Baron? Und Sie bitten mich, ich

foll te eerbore Annäherung von Ihnen an beſagte

Scharlott geſtatten ? Schrieben Sie ſo , Herr

Baron? "

„ Aeh erlaubte mir, ſo zu ſchreiben , gnä?

Frau ! "

„ Schön “, feed Madam, denn will ich ſo gut

ſein und das geſtatten ! Nach der Hochzeit, Herr

Baron, will ich auch nich ſo ſein und geſtatten, daß

was von meiner Lott ihrem väterlichen Erbteil in

Ihre aufgekauften Buurſteeden geſtochen wird ! “

Madam wul meer ſeggen, keem över nich darto ,

Möppe greep wedder in , ditmal wat ernſthafter.

„ Au, Donnerwetter ! Entſchuldigen, gnä' Frau

aber das tut ja meh !" reep de Swigerſöön un

langte naa ſien rechtes Been.

N ' Düvel ok, de Büy was entwee , un 'n poor

rode Blootsdruppen kemen in Sicht!

„ Huuch “, ſchriegte Madam, „ du verdammtige

Tööl ! "

Se kreeg den' Füürhaken her un harr eer'n leven

Möppe jawoll ſlagen , wenn de fik nich al dünn maakt

harr. He weer in ſien Eck verſwunnen .

Ottokar ſchüll wedder nich . Madam würd ganz

geröört un harr eeren tokünftigen Swigerſöön joroll

am leoſten op'n Arm namen un trööſt:
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„Armes Puttfarken, was hat dir die böſe Welt

getan ? Laat man, wardt al wedder beter ! "

Kortfaarig langte Madam naa den ſiedenen

Klingeltoch un treckte daran. Dat was dat Teeken,

Schöön Lott kunn anhoppſen .

De ſtünn natüürlich al op'n Sprung, un naa

ne lütt Schicklichkeitstiet in de Madam Ottokar

ſien Büren wat ſtoppte, keem Schöön Lott anſweest.

Wat 'n Staat !

Wendula Scharlott“, ſeed eer Mudder, „ da

ſteht Herr Baron Dttokar von Puttfarken un gibt

ſich die Ehre, bei deiner Mama um dich anzuhalten !

Willſt du die Seinige werden? "

Was mächtig fierlich ſeggt un klappte goot. De

lange Sag weer inleert un woll hunnertmal dörch

proovt, Madam wüßt, wat ſik ſchickt!

Wenn Schöön Lott dat blot nich ſo ielig hatt

harr, ſo verdörv de ganze Fier, indem ſe op den armen

Schächer inſprüng un reep :

„ Ottokar, auf ewig dein ! “

Em würr ganz anners, he ſtunn daar as Bodder

an de Sünn.

Na, 'n poor Küß nich to gluupſch, Mama

harr dat verbaden — en düchtig Frööſtück hinnerher,

un Dttokar weer verlaavt . Schad, dat he de twintig

dufend Daler eerſt naa de Hochtiet hebben full. Dat

müßt wat ennert warden !

Schaad ok, dat fik Swager Heinrich nich ſeen

leet !

Dp den’ to töven harr Ottokar keen Tiet, ſien

Geſchäftsfründ' luurten op em in' Spreenhagner

-
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Kroog. Madam bleev nicks anners övrig, as to

feggen :

,,Na, Wendula Scharlott, denn bring deinen

Ottokar meinswegen 'n End lang auf'n Weg ! “

Af güng dat nige Bruutpoor nee, Ottokar

güng blot, Schöön Lott ſweste, as ſe eeren

Baron dörch de Katenſtraat n' End lang to Dörp

lenkte.

D, wat keken eer för veel Dgen naa ! Nich

blot Lining, de lätt Stuuvendeern un ſelige Staat

höllerbruut, nee, ok Köökſch un Melkdeerns, Buten:

un Haavdeerns himmelten eer an, Daglönerfruens

un Gören kemen ut de Katendöörn, Mudder Peiterſch

punnermarkte:

Daar geit Schöön Lott mit eern Baron !

Huuch, viellicht buugt he eer 'n Sloß ! “

Jn' Buurdorp Spreenhagen was dat ok ſo , blot

dat 'n poor ool Bangbügen von Großmudders jam
merten :

„Naaverſch, daar gaat ſe hen ! Js Schöön

Lott un eer Baron ! "

Naaverſch, is he würklich Baron? "

„ Ganz verdammten is he dat ! "

,,De arme Lott ! Denn is he ok katoolſch ! 20

Barons fünd katoolſch ! De ut Hogen Liepen

weer dat ok ! "

„Je, dat ſeggſt du woll ! "

„ Wenn w i blot nich katoolſch warden möten ! “

Diſle Angſt was de bedröösten Harten anarvt

von Ur-Großvadder un Ulr-Ur- Großmudder.
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Rührdanzích, Peiterſch, Möllerſch un Kunſorten

kregen üm ſo meer Vertruen. In eer Dog'n was de

Saak nu richtig. Wenn de kloke Madam togeev,

dat fik eer Dochter mit'n frömden Kerl verlaaste,

bruukte keen een meer Angſt to hebben.

An diſſem Dag kreeg de Herr Notar noch veel

Koopverdreeg to beglaubigen , Mauſchel Mendel

Kuntrakten över Schippsfoorkorten . Un der Herr

Baron? Na, de harr jo Schöön Lott !

Jediedereen von de Verkopers kreeg ne An

talung von poor hunnert Daler. De Neſt ſul bi de

Afreiſ? utbetaalt warden. Ja, ja, in veer Wochen

güng de Reiſ naa Amerika loos !

Wu fir mennigmal ſoon ganzes Leven ümkatert

warð un dat Leven von Generatſchonen daarto !

-

Dat föfte Kapittel.

Keem 'n groten Ümſwung in Spreenhagen.

Wenn vörher kein von de Bedeligten von Verkoop

un Betalung wat ſeggt harr, praalten ſe nu all Lüüd

wat vör, ſo dat noch meer Minſchen anſteekt wöörn

von de böſe Süük, de uns Vaderland dunntomalen

fo veel gode Kinner koſten deed .

Heimwee keem ok al vör de Afreif dargegen

backten de Fruens Platenkoken un drünken föten

Koffi, de Mannslüüd göten een'n lütten Kööm na

den annern achter de Bind un klimperten mit de

Dalers in eer Bürentaſch.
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De Urbeet bleev liggen, knapp dat Köö un Swien

eer Deel kregen !

De Gören hadden of nigen Kraam in? Kopp .

Se ſpelten Indianer un Jäger. Körling

Rührdanz un Frißing Peiters övernemen de Haupt

rullen darbi un maakten eer Saak ganz prächtig, aan

dat ſe Indianerfmökers in de Hann' kregen

harrn. Korl May weer datomalen noch nich op

Reiſen gaan, von DID Shatterhand un

W innetou was nicks bekannt . Mien Jö ching

weer ok noch nich bigäng, üm de Dörpjungs von

Spreenhagen dat Unſliken, Flitbagen maken un wat

fünſt noch darto gehöört, bitobringen .

Güng ok ſo.

Kumm, Friting, mill'n beten Indianer ſpelen ! "

feed Körling Rührdanz to Frig Peiters . He neem

ſien Lanz toHand un beſteeg ſtolt den' brunen Hingſt,

wenn de ok man ’n Boon’nſchacht ut Mudder eern

Gorden was, de Lanz 'n dicken Roorhalm un dat

Kriegsbiel , dat em an de Sied hüng, ne Bummsküül

ut'n Dörpdiek.

Körling harr ſien Backen mit Hannesbeernſaft

inſmeert , Frißing weer bi Köſter Klockmann ſien

Kried weeſt. He harr dat Amt, in de School, de

Tafel aftoriſchen un de Kried antoſpißen .

In de Hand hööl he ne Ballerbüß, de he ſik

füløſt ut'n gaadlich End Hollunnerſtamm un Holt

pricken maakt harr . De Kugels darto weern ut

Kalm-Wörtel ſneden ballerte mächtig!

Blot mit den' Marterpaal güng dat nich recht

to bi eer . Was nie grote Eer för ſoon Dörpjung !
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Wer daar anbunden was, kreeg ' n Kranz von

Hannesbeern op'n Kopp, 'n Gernteken, dat he meiſt

gliek opfreet .

De Jungs, de nich mitſpelen dörvten , weern

neidiſch, gerad ſo as de unbedeligten Lüüd op de

Amerikafoorers.

De maakten fik een vergnöögtes Leven . Müßten

de annern gegen Klock veer opſtaan un harrn al'n

ſwetigen Puckel, kröpen de Amerikafoorers Klock acht

ut de Pofen, üm naaber mit de Pip in' Muul op

de Gordenbänk rümtoſitten , oddern beten to Kroog

to gaan.

Dat dick End keem naa, un weer'n Rekenfeler

mang, as Unkel Heidtmann to ſeggen an de Mood

harr.

Diſſen Abend weer de noch nich künnig. Vadder

mann Johann Peiters maakte fik op'n Weg,

ſinem Frißbroder wat vörtoklimpern mit de blanken

Dalers, de he in de Bürentaſch dröög .

He wimaagte wol wat von de velen Kööms, de

he al to fik namen harr, feeg över idel vergnöögt ut .

Ümmer noch ümmer noch ſtolt noch gaan

noch !“ ſummte he vör fik hen un keem in wunner

ſchööne Hollung in dat Haavdörp an, wenigſtens
meent he dat .

Sien Frißbroder feet mööd op de Gordenbank

un (möökte de Piep. Wull em över nich ſo goot

ſmecken als fünft' naa dat ſwore Daagwark, he ſeeg

bannig verdreitlich ut .

De ool häßlich Untofredenheit weer över em

kamen.
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Se maakte fik jo breit op de Gordenbank, dat

Vaddermann Friß un ſien leve Hanne kuum noch

Plaß finnen kunnen.

Dk de warme Sommerluft keem eer nich woll to

Gemööt, ſe kunnen knapp Luft krigen . Leeg ſo wat

Swores drin . De beden Minſchen was, als wul't

eer dat Hart afklemmen .

Nu keem de Amerikafoorer an wiwaagt. Friß

Peiters ſeeg em jowoll all de lätten Kööms an un

reep em argerlich entgegen :

,,Wi ſitten hier un weten uns nich to raden un

du kümmſt joroll duun an ? "

„Uch wat, Broder !“, feed Johann un bemäut

fik, Hollung antoneemen . „Ümmer noch, ümmer noch

ſtolt noch gaan noch ! Will ok mal Baron ſpelen ,

ſünd noch blank Daler in de Büyentaſch !"

„Je, dat ſeggſt du woll, Johann “ , füffzte Frit

Peiters, „ dien Dalers warden maal all !"

A warden ? Frißbroder, in Amerika kriegt

mi Friland un Boorgeld to ! Hier is nicks meer

los ! "

He ſett fik (woorfällig op den? Stool, den’em

Mudder Hanne ut'n Huus haalt harr .

„ Ja, du heſt recht, Johann “ , antwuurt Friş

Peiters, „ hier is nicks meer los ! Wat ſeggſt, uns

jung Herrhett den Bengel Friß Groth toomStaat

höller maakt . Du weißt wol , de hinner mien Lining

her is ! – Nu fall ik as ool Daglöner naa den

Vörknecht ſien Piep danzen ik ſal mi von ſoon

Vörknecht mat klappern laten, wu ik em dat Huus
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verbaden beff ? Nee, Johann, lever gaa ik ok na

Amerika ! "

„ Recht heſt, Friting, ümmer noch ſtolt noch

ſien, noch ! Heff al mit min Fru daröver ſnackt! Wi

nemen Ju mit ! "

„Johann, ſnackt dat de Kööm ut di , odder meenſt

dat jo ? "

Vaddermann Peiters füffzt hooch op.

„ Mitkamen, ümmer mitkamen ſalſt, Friting

ümmer noch !"

He ſeeg de Tranen in de Dog’n von ſien Swä:

gerin un würd wat nüchterner.

Frit, kaamt mit, du un dien Gören Johann

helpt Ju ! "

Ach, du leve Tiet, ik ſal över dat grote ·

Water? " jammerte Peiterſch. „ Mien leven Gören

fölen över dat grote Water wu Schäning

eerſt acht Jaar is ? "

„ Hol di an, Swagerſch “, ſeed Johann, „ mien

Dolſch jammert ok ümmer noch jammert ſe , un

mi liggt'n ſmoren Steen opt Hart ! Hm

mööt ümmer noch'n lütten Kööm drinken, dat mi

lichter ward ! Nußt all nich, wi mööt hen Ipi

mööt naa Amerika ! "

„Mien Lining blifft hier, un ik ſal eer groot

Glück as Staathöllerfru nich ſeen ? " reep Hanne

Peiters.

„ Geit nich anners, Hanning “ , antwurdt eer

Swager, de ümmer nüchterner würd, „ mien olift

Deern is ok verfriegt in Ritterman nshagen

-
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as du weißt un kümmt nich mit !
Möten naa

kamen, Hanning, ümmer noch naakamen ! "

Dat Naakamen bitt de Hund ! " meente

Peiterſch truurig , ſe keek eern Mann in de Dogen.

„ Friß, weißt noch, mu mi unner de Böken Deſchen

plückt hebben as Bruutlüüd ? – Wu mi unner de

grönen Eeken un Böken op den' Kuckuck hörten , wu

du uns Namens mit dien Taſchenmeß in de ool dick

Böök ſneden heſt ? "

„ Ja, ja “ , ſeed Vaddermann, „ Mudder, is all

recht goot un ſchöön, över in Amerika gifft dat Fri

land un Boorgeld to ! "

Frig, ik hool dat nich ut, wenn ik mien Böken

un Eeken nich meer ſeen ſall, un Muddern eer Graff

nich un nich den Brink, mu ik as lütt Deerning de

Göſſel höden deed un mi Mudding de erſte Knütt in

de Hannen geed ! “

„ Ja, ja , Mudder, is al recht goot un ſchöön,

över denk mal an, wenn mi ſo veel Kantüffeln plan:

ten könen as wi wullt un Roggen un Weiten ſeien

un mööſt ok an uns velen Sören denken ! "

„ An Lining denkſt woll nich ? Gall ik mien

Kind Diet Levens nich wedderſeen? "

Lining kann jo mitkamen ! Wenn ſe nich von

den' nigen Staathöller lett , is ſe mien Kind nich

meer ! "

„ Friß , ſe is uns Kind un wenn Lining em

nu mal ſo leev hett ? Mien Vadder mull ok , ik

full den Hüüsler neemen un ik neem d i ! "

„Mudder, wenn dat ſo is , mag ſe doon wat

ſe nich laten kann ! Mit mi un eer is dat ut ! "

-

-

5 Kreklow. Plattdüütſch Lüüd.
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„ Frig, nich ſo hart !"

„ Ach wat, hart ! Un wenn mien Johann

broder uns mitneemen will, is dat to överleggen !“

„Ja, Frig, to överleggen is dat woll ! "

„Hanning, denk an, uns klook Fiken mööt noch

twee Jaar to Haav gaan, un denn mööt Trining,

naaſt Kriſchan , wenn wi nich frömd Lüüd in't Huus

neemen willen ! "

,,Vadder, dat is woor un ſlimm togliek , över ik

meen

Mudder, meen du un der Deuvel, denkſt ok

daran, mat ut uns Kinner maal ward? – Wenn

fik de Deerns good ſchicken , gaan ſe maal mit’n De

putatknecht un grönen Kranz in't Hoor to Kirchen

duurt nich lang , weten ſe nich de Plünnen her

toneemen för all de Gören ! "

, Vadder, fünſt heſt jeggt , jo veel Gören, ſo

veel Engels ! " Uns Herr Jeſus predigt : „ Laſſet

die Kindlein zu mir kommen ! "

„ Ja, ja , Hanning, över uns Kriſchaan mööt ok

wedder de Meßfork un de Grasſeiß in de Hand

neemen as ſien Vadder. Au krigen de keen Buurn

dochter odder ne Böödneree as mien Broder Johann !

Ik wull, mien Jung füll dat maal beter hebben

as ſien Vadder ! Mudder, överlegg di dat ! “

„ Je, Friß “, ſeed ſien Broder nu ganz nüchtern,

„ dat ſeggſt du woll! In Land Meckelnborg is

op Stunns förn Buurn ſwore Tiet ! Un wat

nußt di dat Buurſpelen , wenn de lütt Steed bet an

de Dackſparrn vull Schulden ſitt, de Gmigervadder

in ſwore Tiden maken müßt? Denn knipen de
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Tinſen un Tinſen eer Tinſen, bet du ganz mall büſt!

Naaſt kümmt noch Großherzoglich Amt, ümmer

noch, ümmer to noch , un mill Kunterbutſchoon un

Kanon hebben . Nich to vergeten de Prinzeſſin

Stüür as wenn de Großherzog ſien Deern keen

Utſtüür köpen kunn ! Broder Frig, ik mag nid)

meer ! "

Je, Johann, dat ſeggſt du woll ! "

„ Heſt recht, Friß, ik heff in de leßt Diet veel

Kööms övern Snavel gaan laten — weißt worüm ?--

Wiel mi dat in ' Hals hoochkrööp, dat ik weg ſal !

von Huus un Hoff ! Friß, is ne Süük — in Amerika

mard bat anners ! Sallſt ſeen , mu forſch ik

arbeiten ward Frigbroder , kumm mit ! "

„Ja “ , reep Vaddermann Peiters faſt un luud ,

„ſall’n Woort ſien, Johann, ik kaam mit !

Mudder, mi gaan of naa Amerika ! "

Rut was dat Woort, un wenn Mudder Hanne

ok noch ſo veel jammerte, bleev darbi !

Dre von Herrn Heinrich ſien Daglöners maak

ten Frit Peiters dat naa . Jud Mendel keem mit

ſien Kuntrakten un Schippkorten, un as allens trecht

weer, güngen veer Vadders an’ Sünndagmorgen

in't Herrenhuus, jeder in ſinen ſmarten Slippenrock.

So een’n leet fik datomalen jeder Daglöner

maken, wenn he Hochtiet fiert . Ach Gott, wu lang

harr he darop as Knecht ſpoort ! De würd över

ok in Eern hollen un müßt vör dat ganze Leven recken .

Dſtern, Pingſten un Wienachten , to Hochtiden,

Kinnelbeern un Abendmaal keem he opn Liev, tolett

in Sarg .
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Herr Heinrich Häunemürder wüßt, wat los weer,

as de veer Slippenrockdregers op'n Hoff keemen .

Dat he ſik freuen deed , kunn man nich ſeggen ,

över torüchholen wull he de Lüüd nich, obgliek he

dat Recht darto harr .

In Meckelnborg kunn to de damaligen Tiden

foon Riddergoodsbeſitter un Pächter Lüüd inſpunnen

laten , wenn ſe em aan richtige Künnigung ut'n Deenſt

güngen, he leet eer of de Jack vull ſlagen, wenn em

de Sinn darnaa ſtünn.

Heinrich Häunemürder was nich ſo . He ſeed mit

ſworem Harten:

„ Reiſend Lüüd fall man nich ophollen ! Denn

gaat Ji man, ward Jug noch bitter leed ! "

As över gliek darop ſien nagelnige Swager

Baron Ottokar in de Dör keem , würd he ganz bruun

utſeen .

„ Herr “ , reep he, „ Sei nennen ſik Baron un

Eddelmann un ſpannen mi dörch Eern Juden mien

beſten Lüüd ut? - Ik weet nich, ob Sei fik Baron

nennen laten dörven, 'n Eddelmann ſünd

Sei nich ! "

Mien leev Heinrich Häunemürder, op diſſe Lart

kümmſt du den' Herrn Swager nich bi ! Dat is een’n

ganz erfoornen Unkel odder ,,Weltmann “ , as ſik ſoon

Qart Lüüd meiſt döfft .

Ottokar ſien Geſicht neem ſoon beten mitledigen

Schien an un he ſeed von baben hendaal :

„ Neh Herr Schwager, verſteh, haben Aerger

mit nicht getreuen Leuten ! iſt Blaſe,

die nichts taugt ! Wenn übrigens Schiffskarten nicht

Leh
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von Mendel genommen, dann von jemand anderm !

Verſteh nicht, wie Herr Schwager das mich ent

gelten laſſen ! Will Ihnen gern andere Leute be

ſorgen Kleinigkeit!"

Soo — 0 “, foorte Heinrich op, „ Lüüddremmler

ſünd Sei ok? "

„ Papperlapapp “ , reep Madam dartwiſchen,

,,Heinerich, du vergißt dich! Ottokar hat ganz recht,

ſolche Leute, die gleich nach Amerika trecken , wenn

ſie da Freiland und Baargeld zu bekommen , ſind

nich die beſten !"

„ So—0 “ , ſeed Herr Heinrich, „ dat meenſt du,

Mudder? Na, ik meen, dit weern mit von mien

beſten Lüüd, de blot verföört fünd, darmit Juden

un Kunſorten, de Taſchen vull Dalers krigen ! “

He dreite den Herrn Baron den Rüggen to .

„ Papperlapapp “ , reep Madam, „ was du da

ſagſt, kannſt du nich verantworten, un daß du deinen

edlen Swager den Rücken bekucken läßt, iſt ne Unge

zogenheit von dir ! – Dttokar gehört zur Familie

Häunemürder, denn er iſt meiner Wendula Scharlott

ihr Bruutmann ! "

„ Uch wat, Bruutmann " , antwurdt Herr Hein

rich , „ för mi is diſſe Mann dat nich. Erſt mööt it

weeten, mit wem ik to doon hebben do ! “

He keek den armen Dttokar an, de daar ſtünn as
Bodder an de Sünn un reep :

„ Herr, Sei ſünd woll ſo goot un legitimieren

ſik! Daar kann jeder kamen un ſeggen he is

Baron von ſounſo !"
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Madam zuffte torüch, ſo wat harr ſe ok al dacht.

Ge weer ok op dit Verlangen kamen, wenn dato

malen Möppe de Saak nich in de Poot namen harr.

Un Schöön Lott ?

Ach de beverte an’ ganzen Liev, ſoon Angſt harr

ſe, dat de gulden Pott, in den’ ſe keek , entwee gaan

kunn !

Ta, eer Bruutmann leet fik nich in't Bucks

huurn jagen . He kreeg ut ne vörneme Breivtaſch 'n

Stück Popier hervör un geev Heinrich dat hen.

De leeſte un verfeerte ſik wat – daar ſtünn ,,

dat den Herrn Ottokar von Puttfarken, Premier

Leutnant in ' ſo un fo veelten Infanterie -Regiment

dörch den König von Preußen de Afſchied bewilligt

weer. Was ne richtige Urkund mit Stempel un

Siegel, gegen de nicks intowenden weer.

Alſo doch Offizier un Eddelmann .

Heinrich Häunemürder harr ſik ganz gewiß ent

ſchuldigt, wenn em nich Korl V . ß, ſien Grenz

naaver, un Schulteno adder Proh I ne Flöö

in't Dor ſett hadden. De Beiden frögen em an diſ

fem Morgen, wuu dat möglich weer, dat fik ſien

Smeſter mit'n Mann verlaaven wull, de mit'n

Juden un Dremmler von Lokaaten dörch de Welt

treckte, üm Buurn utto köp e n . Noch ſlimmer,

Jud Mendel vertellte von diſſe Verlawung överall,

darmit de Lüüd Vertruen krigen füllen .

So maakte Heinrich Häunemürder blot ne lütt

Verbögung un ſeed naläſſig:

Wenn Sei Dffizier weſen fünd , paßt fik dat

flecht, dat Sei in' Land rümtrecken mit eer Kunſorten
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un Buurn utköpen ! Dat Sei fik een Riddergood

toſamen köpen willen is jo glatt lagen ! "

Ottokar wull wat ſeggen , Madam ſtellte ſilk

över vör emn , un dunnerte eern Söön an :

„ Heinerich, ſofortſten (weigſt du ! Ottokar hat

berwieſen, daß er richtig is , das genügt !
Was er

aber ſonſten tut und was er für Geſchäften macht,

kümmert dich gar nichts, Hauptſache, daß er ſein

Geld verdient und meine Lott ernähren kann !

Und nu vertragt Euch wie zwei Brüder ! “

„ Dat kann ik nich un mill ik nich !" reep

Heinrich nu ok al wat argerlich. Vör allem lied

ik nich länger, dat mien Namen un ne Verlawung

mit mien Sweſter darto benußt warden, Geſchäften

antofangen. Wat mi Buur Voß un Schulten

vadder Prohl ſeggt hebben, genüügt mi ! ""

Papperlapapp “, güng Madam los, „ was der

Ulenſpiegel von Voß ſagt, is mich pottengaal, un

Schult Prohl full fien Nees in anner Saken ſteken !

Jk ſee, dat du ballſtüürig un upſternaatſch gegen dien

Mudder un gegen dinen edlen Swager büſt, dat

genüügt mi ! "

Se wendte fik an den Herrn Baron, de noch

ümnmer nich to Woort kamen weer, un reep :

„ Komm, Ottokar , komm, Scharlott! Geht mit

Eurer Mutter in den Witwenflügel vons Herren

haus ! Kein Wort mehr zu dem Buurnfreund !“

Mudder “, feed Herr Heinrich ernſt, „ Großvad

ding is ok Buur weſen un dien Vadder weer ok keen

Offizier ! Diffem Herrn över, de mit di geit un fik

(chämen ſall, dat he dat deit , den ſegg ik noch:

Il
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„ För dat Gerveſene gifft füloſt de Jud nicks .

Wenn du Offizier weerſt, goot, wat büſt du hüüt?—

Bevör ik keen Referenzen över di heff , geed ik mien

Toſtimmung nich to diſſe Heirat, un de fievduſend

Daler, de mien Sweſter ut dat Pachtinventor to

ſtaan, geev ik ok nich rut! “

„ Herr “ , ſeed Dttokar faſt fründlich , „ Sie wer

den von mir hören ! "

Darmit güng he ſien Bruut un Swigermudder

naa, de al ut de Döör weeren .

Madam keek fik noch eenmal ümun meente

giftig :

„ Heinerich, mich graut vor dir ! "

Dat fößte Kapittel .

In de Tiet ſien jung Herr in ſinen eigenen Huus

lo Krieg föört, güng dat Frig Grothen buten op'n

Feld of nich veel anners.

Nich blot de veer Amerikaföörers, de jo ok noch

arbeiten müßten, würden kanndeſſig, nee , ok de annern

Lüüd.

Keen een günnte em ſinen Poſten.

Güng datomalen överhaupt ne grote Well von

Untofredenheit, Ballſtürigkeit un Vertwieflung dörch

de Welt. Tofreden weern blot noch de Lüüd, de’n

Poſt e n harrn, von den' ut ſe annere Lüüd piſacken

kunnen .

De Herrn Potentaten güngen eer Innerdanen
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mit godem Biſpiel vöran — auch ſo, ümgekeert! Se

hölen dat mit den ' Sag, den ' de niderträchtige König

von Frankriek utſpraken harr :

„ L'état c'est moi!"

Wat op good Plattdüütſch heet :

„ Erſt kaam ik denn kaarn i k nochmal

un denn kaamt Ji noch lang nich !"

Dat de Preußenkönig feed : „ Ik bün de erſte

Deener in' Staat ! “ was vergeten ! Hauptſaak,

dat de leven Unnerdanen düchtig Stüür betalen deden !

Paul Friedrich, de dunn över Land

Meckelnborg regeerte, wul ſik joroll männigmal be:

leevt maken, wenn he bi't Buurnettriden in Doberan

joon lütt unſchullig Buurdeern in de Backen kneep ,

mumit de eer Mudding of nich inverſtaan was ; he

maakte of mal’n Wiß, daröver ſien Volk lachen

dörft över fünſt harr he nich veel mit em imi

Ginn .

A Lüüd , de bi em’n Poſten hadden, müßten

(charp oppaſſen, dat Dalers inkemen, von Miniſter

bet toom Herrn Landrüder opwarts.

Un wat dacht' ſien Volk von em?

Js am beſten , ik vertell darto ne lütt Geſchicht,

de fik mürklich todragen hett, mien Großvadder ver

tellte je ümmer.

Stunn in Warnemünd op'n Spillwaark een

Matroos. He harr ſinen däägten Priem achter de

Kuus un ſmöökte dato ne kort Piep. He keek naa

de Schipp, de in de Fern vöröver treckten , un ſpuckte

maal kort ut, as fik dat vörn ſeebefoornen Mann

gehöört .
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Keem ſon' vörnemen Mann innigmodſchen

Rock op em to un fragte :

Was für ein Schiff iſt das dort , mein Sohn ?“

„ Dat’s ne Brigg ! " ſeed de Matroos, un ſpuckte

fort ut.

„So, fo “ , meente de vörneme Rock, „ aber woher

mag die Brigg ſein ? "

,, Dat’s ’n Engelsmann ! “ ſeed de Matroos, un

( puckte kort ut .

Und was biſt du ? " fragte de Herr.

„ Jk? Jk bün ’n Matroos “ , keem dat achter

de Piep herut, „ över wat büſt du vor een’n ? "

, JE bün de Großherzog von Mecklenburg !"

klüng dat ſtolt.

„ Dat’s ’n goden Poſten, den holl faſt, min

Jung!" ſeed de Matroos, un ſpušte kort ut .

Na, Friß Groth harr nu jo ok'n Poſten

paßt de Daglöners gor nich !

Se meenten, de Grothſche Lart harr al ümmer

den ' Vörtoch hatt bi de Häunemürders. De beſte

Kaat un den ' beſten Gorden kregen ſe . De ool Eck

haren ſe ok un kunnen eer Swien de ſchönen noor

haften Eekeln geven .

Keem darvon, Frig Grothen fien Vadder un den'

ſien Vadder, un noch meer torüchwarts, alls harr

Biſtaer ſpeelt bi de Häunemürders. As Jungs un

ok ſpäder, wenn mal de Daglöners Revolutſchon

ſpeelten .

Dat heet in ' Dörp :

De Grothens ſünd Herrnhöllers, un Hart lett

nich von Aart ! "
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De olen niederträchtigen Haavdeerns, de Lining

eer junges Glück as Staathöllerbruut nich günnten,

ſeden noch ganz wat anners !

Trine Holtermann, de bannig klipp

weer, ſpijöökte:

„ Kiekt, daar geit de nige Staathöller! Na,

wenn Lining Peiters nich Stuuvendeern weer bi

Madam un de jung Herr eer nich ſo gern liden

möcht, weer Frig Groth hüüt noch Vörknecht !“

Dat harr ſe nich ſeggen müßt. Lining eer

Sweſter Fiken, was jo of Haavdeern un mit in

de Reeg .

Fiken neem den Klumpen Meß, den ſe grad

op de Fork harr un (meet em Trine an? Kopp. So,

wat ſeggſt nu ?

Je, Trine weer nicht blot klipp , nee , ok nich

bang, ſe foorte as de Düvel op Fiken los , un de

Haavdeerns keken nürig to , wu de Hoor von de beden

Kämpers dörch de Luft flögen .

Se kregen ſik bi de Plann, ſe beten un kratten,

fe flögen to dargegen keemen ſoon Poor nig

moodſche Boxers nich op .

Was Anno ach , du leve Tiet, nu heff ik de

Jaarstall vergeten !

Na, engaal , in de Danengeſchicht von dut

Peiterich e un Grothíche Geflech t, dat

noch hüüt in Spreenhagen daglönereert , is dat in

dragen. Was ne grootaartige Haavdeerns-Glacht

un harr leeg utgaan kunnt, wenn nich en Friedens

engel ankamen weer, de Hoor op de Tänen harr .

„Wat is hier los ? “ fragte Madam ſcharp.
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De Haavdeerns flögen uteenanner as Spreu

vor dem Winde, blot de beiden Kämpers nich -

Fiken was geraad bi't Siegen.

Se harr Trining Holtermann bi’n Zopp un geev

eer mit de rechte Hand n poor an't Muul, de weeren

nich ſlecht meent!

Was Fiken ganz engaal, ob Madam tokeek ,

ſe güng jo naa Amerika.

„ Kiek mal an ! " ſeed Madam ſpiß , un op

Plattdüütſch. Hier is joroll Haanenkamp ? Da

muß eingegreift werden !

Se gäng mit ſcharp Geſchirr op Fiken los , nem

lich mit de Spiß von eern Regenſchirm .

Dp foon Waffen was Fiken nich inricht, le

güng ’n Schritt torüch, un Trine kreeg wedder Luft,

wat de Peiterſche Aart hüüt noch beduurt.

Wollt Ji verdammtige Geſellſchaft woll Meß

ſtreuen !“ reep Madam, un güng Fiken mit den

Schirm to Liev.

Na, Fiken pareert mit de Meßfork, de ool

Schirm ſeed : Knacks! un weer jo moll al möör.

Madam harr blot noch de ool Perlmudderkrück in

de Hand .

Herr Premierleutnant Ottokar keek ſien Swiger

mudder ganz perplex an, as de nu los güng. He was

jo ok wol allerhand von' Kaſernenhoff her gewenndi,

gegen Madam keem över keen Untroffzier an, ok keen

Feldwebel un Hauptmann.

De Sluß von eer wunnerſchöne Reed weern de

denkwürdigen Wörd :

II
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„Mit die Peitſche muß das Volk was auf'n

Puckel haben, ſonſt iſt ihm nich woll ! “

As Fiken ſik verdeffendiern wull, leet de düchtige

Madam dat nich to , ſe bullerte:

„ Halt Sie das Muul, Sie ole Haavdeern, Sie !

Iſt auch woll eine davon, die nach Umerika will ? "

„Ja “ , antwuurdt Fiken drieſt, „ dat will ik , un

ik laat mi dat nich gefallen, dat mien Sweſter hier

hinnern Meß ſlecht maakt ward ! “

„ Papperlapapp “ , reep Madam, „ ich laß mir das

nich gefallen, wenn beim Meßſtreuen Haanenkämpfe

aufgeführt werden ! Ihr Haavdeernis ſeid zum Arbei

ten auf der Welt und zu weiter nichts nich ! Merk

Sie ſich das, Sie Haavdeern, Sie ! "

Madam maakte 'n unglücklichen Dog’nopſlag

un dreite fik üm to Ottokar un Lott, de ingehaakt

un Hand in Hand hinner eer ſtünnen.

„ Sehen Sie, Dttokar? Solche Slangen hat

ſich mein gutmütiger Heinerich am Buſen groß ge

zogen ! Kommt, Kinder ! Fort aus dieſer tiefſtehen

den Geſellſchaft! – Nich wahr, Ottokar, Sie wer

den ſich doch niemals mit ſolchen Haavdeerns ab

geben, wenn Sie meine edle Scharlott geheuratet

haben ? "

De Bruutmann ſchüttelte mit den ſchöön ge

ſcheitelten Kopp, den ' Hoot dröög he in de linke

Hand, woll darmit Schöön Lott de ok nich noch neem .

He ſeed :

„ Aeh fehlt preußiſcher Drill! – Werð Ba

gaſche ſchon einerercieren laſſen !“
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„ Hach, wie ſüß ! " reep Schöön Lott . „Mama,

wenn deine Lott dann kommt, läßt Ottokar die Haav

deerns mit den Meßforken präſentieren, wie es die

Poſten vorm Schweriner Schloß machen , wenn Frau

Großherzogſch vorbeiſpaziert !“

De Bruutmann grifflachte ſoon beten un meente :

„Aeb, möchte angekaufte Ländereien weiter geben

und andere Gegend bevorzugen ! In Oſtpreußen

ſteht Volk auf höherer Kulturſtufe . Dort mein

Rr—reggiment und mehr Raiſon im Volk ! - Brave

Leute küſſen ihrer Herrſchaft Rockſaum ! Danken

untertänigſt, wenn Prügel bekommen !"

Dat weer wat för Madam. Se richt fik piel

in't End un reep :

Zu ſolch gebildeten Sachen is der Plattdüütſche

viel zu ſteenpöttig ! Dttokar, ich hätte nichts nich

dagegen, wenn Sie die angekauften Ländereien mit'n

tüchtigen Aufflag weitergeben würden und 'n kleines

Sloß in Dſtpreußen kauften ! Mit Heinrich und

Ihnen wird das ſowieſo nichts nich !“

Werden geriſſe Kreiſe gegen mich ſein und ihm

was zuflüſtern !“ meente de Herr Baron. „ Leh

wollen keinen Fremden in ihre Sippſchaft und Gegend

laſſen !“

Wat weer dit Puttfarken klook ! He harr

een'n wunnen Punkt bi ſien Swigermudder drapen !

Madam weer dat ok ſo gaan, as ſe eern Philipp

Häunemürder frigen mull.

De Riddergoodspächterfruens in de Gegend wullen

nich recht wat mit de frömde Fru to doon hebben,

von de ſeggt würd, ſe keem ut Polen un Tirolen ,

-

-
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un eer Vadder harr ſik as Dremmler un dörch leeg ,

Geſchäften de Dalers verdeent, de Philipping

Hä une mü rder ſo nödig bruken deed , mul he

ſien Schulden betalen un de Pachtung hollen. Weern.

böſe Tiden förn Landmann in Meckelnborg !

As dat naaſt doch to de Frigeree keem, Madam

eer Herrſchaft över Riddergood Spreenhagen un

Philipping antreed un in de Umgegend Beſöken

maakte, verhölen fik de Herrſchaften man kööl , un

toom richtigen Naaververkeer keem dat nich.

Is mööglich , dat Madam darvon ſo ſcharp in

betig weer !

Se dacht jowoll, as Barons -Swiger -

mudder wünn ſe dat noch, wat eer as junge Fra

verſeggt was.

,, Ottokar “, meente ſe ſachtmödig, wenn Sie in

Dſtpreußen ſoon hartlich Rittergut fänden, würde

ich Ihnen un Wendula Scharlott vielleicht die Ehre

antun un kommen mit ! "

De Herr Baron treckte en ſcheiw Muul, luud

ſeed he :

„ Prächtiger Gedanke, Frau Mama ! Selbſt

ſchon ſo etwas überlegt, bei wenig nettem Entgegen
kommen von Herrn Schwager ! Hm leider

nicht genügend Barmittel ! "

„ Papperlapapp “ , reep Madam ganz ut de Tüüt,

Wendula Scharlott iſt auch nich ohne ! Ihre

Mama hat 'n tüchtiges Sparkaſſenbuch für ſie liegen

und Heinrich muß ihr auch noch fünftauſend Taler

auszahlen , wenn ſie heiratet ! Wären zuſammen

79



-

fünfundzwanzigtauſend Taler, Herr Swigerſohn,

was ſagen Sie nu? “

Herr Baron von Puttfarken harr ſien Swiger:

mudder ſo wiet as he wull, he haalte deep Luft un

plagte rut :

„ Tja, Mama, aeh bietet ſich zufällig

Gelegenheit aeh könnt Sut mit kleiner

Schloß von -aeh - Rr — regimentskameraden über

nehmen ! Wenn Frau Mama mir aeh

die zwanzigtauſend Taler von der Sparkaſſe anver

trauen wollen aeh könnte ſofort hinreiſen

Gut übernehmen !"

Ut ſien fünſt ſo ſchwummlichen möden Dogen

ſchööt 'n Blig . Sien Hollung würd forſch . Stünn

woorhaftig ’n richtigen Offzier vör Madam.

Na, na, mien leeves Puttfarken, wenn Mama

man keen Müüs markt ? - Wurüm bliffſt du nich

de ſachte klooke Weltmann, de verſteit, to rechte Tiet

dat Muul to hollen ?

Seit diſſe Aart von Lüüd meiſt ſo , wenn eer

Weiten blööt , willen ſe em to fröö unner Dack un

Fack bringen, ſe warden hittlich, un allens is in '

Wind puuſt!

Madam harr ſcharpe Dogen, de ſeeg gliek , wat

los weer, ſe markte fofuurtſtens Müüs.

Bumms ſtünn ſe ſtill un ſeed kööl :

„ Nein, lieber Swigerſohn, ſo (nell fidelt Lux

nich ! Das könnt dem Herrn Baron woll ſo paſ

ſen ? Zwanzigtauſend Taler in Koffer un denn 'n

biſchen nach Dſtpreußen un fo nich ? Ob pir

wiederkämen, wiſſen wir noch nich ! — Nee, ſo dööm
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lich is Madam Häunemürder nu doch nichy, Herr

Herr Puttfarken ! Dat Geld liggt op de Spoor

kaß, is ſicherer as wenn dat op Reiſen geit!"

,,Hoppſaſa “, reep Schöön Lott, „Mama, das

Geld gehört mir ! Du mußt es ſofort rausgeben,

wenn mein Dttokar das braucht! Er iſt mein Bruut

mann und ich bin majorenn ! "

Darbi kneep ſe eern Dttokar ganz utverſchamten

in den Arm . Se ipull em kloor maken :

,, Du, ik bün ok noch daar ! "

Na, de Herr Baron ſteek jomoll een ganz utver

ſchaamtes Geſicht op ; was nich ſchöön son em, ſien

Smigermudder ſo to argern !

Madam dreit er den Rüggen to un langte ut

wenn Schöön Lott nich wat torüchgaan weer, harr

ſe'n poor gaadliche Dorfigen weg hatt.

Man goot, Möppe greep in un foorte op den'

Herrn Baron los . He wüßt Beſcheed, wer hier de

Schuld harr . Würd’n Heidenlarm, Möppe blaffte,

dat Puttfarken fluchte, Schöön Lott roorte , un

Madam?

Snurrig, Madam würd mitnmal ganz överlegen

koltblöödig . As ſe Möppe to Rau bröcht harr in

Anbetracht von wegen Reeknungen für entieereten

Büren, keek ſe eern Swigerſöön ſpijöölſch an un

feed fachtmödig:

„ Lieber Dttokar, ſobald Sie meinem Heinerich

noch mehr Popiern bringen, aus denen hervorgeht ,

daß Sie 'n Mann ſind, auf den Verlaß iſt und

fobald Sie Herrn Paſtoren die nötigen annern Po

piern vorlegen, daß er Sie und Scharlott von der

6 Kretlow. Plattdüütſch Lüüd.
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Kanzel ſchmeißen und in Kaſten aufhängen laſſen

kann als öffentliche Leute, die frigen wollen, hol ich

den Schlüſſel zum Schrank aus ſeinem Verſteck. So

bald Sie die Ländereien hier wieder verkauft haben,

hol ich das Sparkaſſenbuch raus , und wenn Sie ſich

vor meinen ſichtlichen Augen in Dſtpreußen ein

gaadlich Rittergut zu eigen gemacht haben, überreich

ich meinem lieben Dttokar die zwanzigtauſend Taler !

Was ſagen Sie nu? “

De Herr Baron würd toerſt bruunroot, bi de

legten Wöör wat gröönlichgries, un toleßt dodenmitt .

He behöl över be Blanſierung un fluſterte:

„Ueh gnä' Frau — hm — Frau Mama

ſind auch vom Mißtrauen angeſteckt ! Aeh

muß leider ſagen könnt bei meinen Verrpandten

auch ſein ! Hoher Adel hm kann nicht

ohne Bedenken bleiben , wenn — aeh Angehöriger

in bürgerliche Kreiſe heiraten will – die hm

bösartig mißtrauiſch ſind und Erbgelder zurückhal

ten, die Braut gehören ! "

Madam was, as wenn een mit'n kooln

Lappen in't Genick flöög . Wat weer dat ?

Schöön Lott fööl raſch eern Bruutmann ümu

den Hals un fluſterte em to :

Geliebter, wenn die Sonne untergeht, komm

an die bewußte Stelle bei der Mergelkuul ! Weißt

ja, hinterm Garten unterm Holunnerbuſch ! Ich

muß dich noch ſprechen !“

Schöön Lott, wat maakſt du för Geſchichten !

Madam harr jomoll nicks höört . Se ſtünn daar

as'n Gemsbuck, dende ſchöön Utſicht dörch een'n

eer

II

-
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ſnaakſchen Jägersmann verdorven is . Se weer in

ſo deep Naadenken verfullen , dat ſe nich markte, wat

üm eer vörgüng.

„ Herr Gott “ , dachte ſe, „ diſſe ſanfte Minſch

kann jowol ok anners ? Ik mööt 'n Lock torüch

ſteken !"

To gliek Diet keem över of dat Mißtruen wed

der hooch bi eer güng nich blot darüm, foon Herrn

Baron as Swigerſöön to krigen , gäng nich blot üm

Wendula Scharlott nee, güng ok üm

twintigdurend Daler !

Dat Adſchüüßleggen weer kööl . Würd blot

ſeggt , dat Dttokar wedderkamen ſull, wenn he ſien

Popiern beſorgt harr . Madam ſweevte af mit eer

Dochter. Dttokar künn gaan !

Nee, was nich recht ſeggt. Lott (meeste blot,

Madam humpelte, as wenn eer een op de Liekdüürn

peddt harr.

Se was to argerlich .

Dat föbente Kapittel.

Jud Mendel wul fik jomoll dootlachen , as Herr

Dttokar in Kroog ankeem .

„ Gott der Gerechte “, reep he , Herr Baron,

wie ſehn Se aus ? Iſt Ihnen verhagelt die Peter

zill ? Kanns mer denken , macht die Kalle grauße

Geſchichten mit der Liebe , will die grauße Madam

6*
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nicht herausrücken mit der Reſummche von zwanzig

tauſend Taler Kourant ! "

„ Holl op , Jud “ , ſeed de Lokaat verdreitlich,

„ uns Herr von Puttfarken maakt fik Möö gnoog !

Sien Stimm kreeg'n week'n Klang :

Gratulier, Herr Baron ! "

As Ottokar meente, weer unnödig to foon Ver

lawung to gratoleern, reep he teemlich luud :

Nein, hoher Ritter, ſo mein ichs nicht! Die

alte Jungfer können Sie ruhig laufen laſſen, dieſe

Gegend iſt abgegraſt! Aber ich hab Ihnen mit

zuteilen, daß die „Bremer Aktien -Geſellſchaft “ mit

Ihnen zufrieden iſt! Unſer Weizen blüht ! "

He keek in de Kroogſtuuveneck un verfeerte ſilk.

Daar ſeet ’n jungen Buur bi bitter Beer un Kööm .

Seeg ut, as wenn he (charp tohöörte.

Avkaat Krullmann (weeg bedröppt ſtil, drünk'n

Sluck Rootſpoon un ſett dat Glas langſam wedder

hen, öögn’d, ob de Buur ſik wol röögt.

Na, de ſchient nich op ſien Snackeree to höörn,

he ſtütt den? Kopp op de Hann' un maakt de Dogen

to , as mul he ’n lütten Middagsſlaap hollen. Was

woll mööd von de Arbeit odder harr'n Kööm tovcel

drunken .

Wenn de klook ſtudeerte Herr müßt harr, dat

daar Korl Voß ſeet, Herrn Heinrich ſien Naaver

un een’n ganz ſchlauen Buur !

Vaddermann Lokaat leet fik nich ſtören, he ſeed :

„ Dieweilen wir für die in Spreenhagen ermor

benen Buurſteeden ſchon einen fetten Käufer gefun

den haben, Herr Baron, läßt Ihnen unſere Geſell
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ſchaft durch mich außer Gehalt und Speſen einen

Hunnertdalerſchien extra utbetalen !“ Vadder Krull

mann keem in ſien Plattdüütſch rin .

He tellte ne gaadliche Reeg Dalers op'n Diſch

un meent:

Steit woll ne nige Buddel Rotſpoon op ? "

Korl Voß öögte dörch de Hann' . Ja, de Herr

Baron treckte de Kreienfööt wat fründlicher toſaam

un ſeed :

„Leh ſehr erfreut ! Herren werden ſelbſt

nicht leer ausgegangen ſein ! Meinetwegen mag

der Wirt zweite Flaſche bringen ! “

He ſteek dat Geld in de Taſch un haalte deep

Luft, ſo as'n Minſch, de’n (wor Geſchäft hinner fik

hett. De dreeduvoelte Kööm, den' de Kröger vör em

henſett harr, reiſte af, Dttokar leet den' groten

Kraus Rotſpoon folgen un winkte naa meer.

„Gott, der Gerechte, hat der Herr Baron einen

Durſt !“ leet fik de Jud hören. „Muß geweſen ſein

eine trocne Verlobung ! Was ſag ich, ein trocknes

Geſchäft !"

„ Na, de Bruut is nich al to gröön ! “ meente de

Lokaat. „Un Schwiegermudder Teufels Unter:

futter wat Herr Baron? "

Dttokar ſüffzte blot .

Korl Voſſen wöörd ganz mitledig to Sian, un

wenn dat Woort „ Geſchäft“ un de Hunnertdaler

ſchien nich weſen weern, harr he lik moll to Ottokar

bekennt, he wüßt mit Madam eer Nücken Beſcheed!

De nige Buddel Rotſpoon keem , un dat dree

blädrige Kleverblatt drünk op gode Geſchäften .
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De Baron drünk vöran, ſeggen deed he över keen

Woort.

„ Na, was is ? “ fragte Jud Mendel. Sind

hundert Taler kein Geld ? Dazu ne Braut mit

zwanzigtauſend Taler Kourant? Wiſſen Se

was? Nemen Se de Braut und legen die Zwanzig

tauſend auf'n Tiſch ! Gibt der Herr Notarius auch

Zwanzigtauſend, wird der Mendel ſehn, daß er das

Doppelte kriegt ! Hab's nich ich, habens unſere Leit .

Machen wir ſelbſt de Aktiengeſellſchaft! Is de

Reſummche klein, is fe groß, machen wir ſelbſt das

Geſchäft, machen wir ſelbſt den Verdienſt, brauchen

mir keine andern Leit ! "

„ Js gor nich ſo flecht, Herr Baron ! “ meente de

Lokaat. „ Willen Sei mitmaken ? "

„ Ich hab's ſatt verdammt ſatt!“ antruurdt

Ottokar un keek truurig in ſien Wienglas.

Was em de forſche Madam op de Seel follen,

Swager Heinrich odder Schöön Lott füloſt ?

Stimmte wat nich mit ſien Popiern ?

„ Hett Tiet, Herr ", meente Vadder Klockmann ,

un ſtickte ſik ne Zigarr an, „ wenn Se de ole Jungfer

nich utſtaan könen, laten Se dat Undeert lopen un

de forſch Swigermudder darto ! Mauſchel föcht

Se ne anner Bruut ! "

„ Sagen Se das nicht, Herr Notarius “ , reep de

Jud, „ vermaſſeln Se dem Herrn Baron nicht dies

gute Geſchäft! Was heißt Jungfer, und was

heißt alte Jungfer ? Alt werden je alle die

Rebeckche! Was heißt alt, wenn ſe hat zwanzig

tauſend Taler Kourant ? Hab ich kein Geld,
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kann ich machen kein Geſchäft. Hab ich wenig Geld ,

kann ich machen ein kleines Geſchäft. Hab ich

zwanzigtauſend Taler Kourant und gute Freund,

kann ich machen ein graußes Geſchäft!“

„Aeh haben recht, Mendel “ , knurrte der Herr

Baron, „ ganzes Leben iſt Geſchäft! Wer nicht mit

macht, bleibt Lump ! "

„ Sei wullen ſeggen, Herr Baron, wer kein Geld

hett, is'n Lump!" meente Klockmann . „Jk ſegg Sei,

wer Geld hett, kann den Düvel danzen laten, den'

beſnüffelt keen Hund, de bitt blot den Snurrer in't

Been . “

De Herr Premierleutnant drünk noch ’ n groten

Kööm un den Reſt von de Buddel Rotſpoon. He

reep :

„ Leh noch ne Flaſche!"

Dol Kröger Wulf mas gliek darbi . Soon good

Geſchäft harr he lang nich maakt. De Buurn drün

ken blot Beer, de Daglöners 'n lütten Kööm. Weern

nu mal ſlechte Tiden !

Na, Jud Mendel harr keen ſitten Fleeſch meer,

bi dat Wiendrinken fünd de Lart Lüüd wat vör:

ſichtig. Heet: „ Im Wein liegt Wahrheit ! “ Bi

ſoon Gelegenheet künnen ſe ok mit de Woorheet rut

kamen, wat nich ümmer goot ſien ſal bi de Geſchäf

ten von unſere Leit! "

Mauſchel meent:

„Js noch nicht gelöſcht der Durſt von den

Herrn, hab ich genug und werd gehn ins Dorf, mer

kann am End machen noch ein Geſchäft!"
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„ Schöön “, ſeed de Lokaat, „ gaa man, Mendel,

je eer dat Schipp vul is , üm jo beter ! – Saa du

man hen un help de Slaapmüßen op'n Schwung !

Umerika bruukt Arbeitslüüd, un wi bruken Geld !

Wat Herr Baron ? "

Günd jo ganz infaamtige Kerlø ! " ſeed ' Korl

Voß to fik füloſt. „ Sünd jo richtige Seelenver

köpers ! - Dit mööt ik Schultenvadder Prohl melden ,

un Naaver Häunemürder ſall dat ok weten ! Wu

de Herr Baron daar ſitt, as harr em de lap luuſt!

Minſch, di bedregen ſe ok , un den ' Hunnertdaler:

ſchien möößt mit dien Gerviſſen betolen ! “

He ſtünn op un güng ut de Döör. Em mas

örndlich woll, as he ut de böſe Luft weer.

De Herr Baron föölte jo of woll ſo wat ! He

gööt haſtig dat Glas Wien runner un bekeek ſien

dünne Been.

„Na, wat is denn ? “ fragte Muſche Krullmann.

Gaan Se blot nich mit eer Gedanken op wille

Goosjagd ! Bi de Grübelee kümmt nicks rut ! Sei

grüveln överhaupt to veel in lette Tiet, Baron ! yk

dacht', de Hunnertdalerſchien bröcht Se op anner Ge

danken helpt jomoll ok nich !"

,,Aeh verdammtes Geld, ekelt mich an ! "

Na, na blot dat Seld ? "

,,Qeh

„Herr “ , ſeed fien Gegenöver, „ fo is mi ok mal

to Moot weſt, as ik noch jünger weer hüüt ſegg

ik , lett fik wunnerſchöön leven , wenn een Geld hett !

Wer Geld hett, kann den' Düvel danzen laten ! “

De Baron füffzte deep op.

ganzes Leben !“

-
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„ Blot, man mööt fik nich von Düvel unner

kriegen laten ! Wer mit den' ſoon beten Fründſchaft

hölt, darf nich darop ſeen , ob de Finger mal rüken

warden bi'n lütt Geſchäft, un he bi'n groot Geſchäft

mit de blanken Wichsſtevel in Dreck pedden deit !

De warden wedder blank maakt, de Hannaf

waſcht un Geld rüükt nich !"

De Baron ſüffzte deep un keek ſien Stevel an,

de op'n Spreenhagner Meßfeld ok mat mitnamen

hadden.

„Minſch, latens dat Jammern, kümmt nicks

bi rut ! Wenn Se uns lütt rendlichen Geſchäften

al op de zoorte Seel fallen , is dat beter, Sei gaan

in't Kloſter! Katoolſch fünd Se jo ! Wenn Se

dat oß nich mögen, verſupen Sei den? Hunnertdaler

ſchien un vermeiden ſik naaſt bi’n Buurn as Koohöder,

mit'n Leutnant is moll nicks meer ? - Js Sei

maal'n Placken op de blanke Mondeerung follen ?"

Ottokar ſteek de Nees deper un nickköppte.

Woll fo rümm? " fragte de Lokaat un deed

ſo , as wenn he Korten miſcht.

Dttokar nickköppte.

„Dat heff ik mi dacht! De Herr mull jo nie nidy

ne Kort anfaten, wenn mi mal unnerwegs de Dumen

jöökte ! “ ſeed grinig ſien Gegenöver. „ Na, ſupem

föönt Sei jo noch ganz nüüdlich, Herr von Putt

farken, odder as Se fünſt heten mögen ! Is mi ok

engaal, wenn Sei to bruken ſünd för uns Geſchäf

ten un dat ſünd Gei! "

Ottokar deed , as wenn be wat leggen wul, över

de Lokaat övertrumpfte em :
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„Smigen Sei rein ſtil! Jk weet, wat Sei ſeggen

willen ! Sei meen'n :

„ Heff keen Luſt meer, de Placken op de INont

deerung ward fünſt noch gröter ! Mann, ſchadt

nich, wenn de Geldbüdel darbi ok gröter ward ! Wenn

de Dalers klimpern, kiekt keen een hen , ob de Geld

mann Placken hett ! Intriſchen mööt een över

ok maal op't Ganze gaan, ſünſt ſchafft dat nich !

Un'n Biſtaer mööt he hebben , ſo een’n as ini, de mit

de Gelegen Beſcheed weet, un oppaßt, dat de Kraain

nich mulmig ward ! Darför hett mi ok de Geſell:

ſchaft in Bremen annamen ! "

He leet den’n Rotſpoon ſacht över de Tung

gliden as de Wienprövers dat maken.

wenn aber noch zuviel Ehre im Leib

haben? "

So een’n is nich to raden ! “ meente eerwürdig

Vaddermann Aokaat. „ Dootſcheiten is dumm

Tüüch, un in en anner Land gaan, darbi kümmt ok

nich veel bi rut . De ool ſwarte Punkt löppt hinner

her un kümmt toom Vörſchien, wenn irgend wat los

is ! Bleev blot noch Amerika ! "

„Aeh — haben in vielen Dingen recht!" knarrte

Ottokar. „ Sprechen noch davon hm - jekt ſelbſt

kleines Geſchäft vor ! Entſchuldigen wohl eine

Stunde! "

He drünk wat haſtig ut un ſtünn op .

„Na, denn man to ! " griente de Avkaat. ,,De

Bruut ſuurt woll ? "

„Ueh
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As Ottokar verſwünn, ſchenkte he ſik behaglich ’n

Glas Rootſpoon in un freute fik over de witte Aſch

an ſien gode Zigarr.

Aokaat Krulmann neem dat Leven naa ſien

Aart.

Dat achte Kapittel.

Schepermeiſter Heidtmann ſtünn an de Scheið

op dat erſte Roggenſtoppel von dit Jaar un knütt 'n

Poor warme Strümp, de ſien lätt Päth Stining

Peiters hebben ſul, darmit eer nich de Fööt kolt

würden bi de Reis över dat grote Water.

Ach, du leve Tiet “ , fluſterte he vör fik hen,

nu geit ok Fründ Frig Peiters von mi ! Je öller een

ward, je meer allein is hei ! "

He harr al vele Fründ von ſik gaan ſeen, meiſt

naa den? Kirchhoff un naa dat gulden Land, naa dat

Scheper Heidtmann ſo gern utkeek , wenn abends de

Sünn unnergüng .

Hüüt treckten över düüſtere Wulken an' Heven,

mücht woll'n Servitter geven .

De Wiſchen, von de al de erſte Maat inföört

was, legen ganz gries un graag door, de Kantüffel

planten leten de Bleder hängen, de Haſſelnötbüſch

de Twieg' . Was ok woll in de Natuur ſoon lütten

Rekenfeler vörkamen !

Bi den' nigen Staathöller Frit Groth ſtimmte

ganz gewiß wat nich. He keem mit ſo ſwore Schritt
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op Unkel Heidtmann lostoſtaken, as en jung Minſch

blot maakt, wenn he krank odder vertrievelt is .

„ Unkel Heidtmann “ , ſeed he, „ gifft blot enen

Minſchen, de mit helpen kann, un dat büſt du ! "

Wat is denn los? “ , fragte de Schepermeiſter,

un leet jowoli bi dat Knütten ne Maſch fallen.

„ Je, Unkel Heidtmann, de Daglöners brummen,

wiel de jung Herr mi toom Staathöller maakt hett ,

de Knecht hebben Wedderwöör un de Haavdeerns

ſpijöken hinner mi her . Ik weet nich, wat warden

jall ! “

Frig, löppt fik al trecht! Darüm bruukſt de

Flint nich in't Kurn to ſmiten ! De Daglöners

weer keen een good genoog meſt as Staathöller, jed

weereen harr meent, he füloft müßt dat warden. Mit

de Tiet gervönen ſe ſik an di ! Wat de Knecht fünd,

de möten, fünft fmitt ſe Herr Heinrich rut ! Wat

över de Haavdeerns fünd , Friß, mit de darfſt nich

veel ſnacken , kiek ſe knapp an, dat is am beſten !"

Je, Unkel Heidtmann, is noch wat anners !

Fiken Peiters hett fik mit de ſnappige Trien Hulter

mann ſlagen , wiel de mien Lining ſlecht maken mull ! “

„ Frig, hett de klippe Trien Schacht kregen? “

„Ja, Fiken hett eer'n poor langt ! “

Denn is dat goot ! Wat de Minſch bruukt,

dat mööt he hebben ! "

Unkel Heidtmann ſchickte ſinen Phylaş naa ſoon

vörmißigen Hamel ut, de över de Scheid kiken wul.

Je “, ſtökerte Friß Groth, „ man blot, Madam

is doröver tokamen, Fiken Peiters leet fik nicks ge

Il
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fallen von eer, nu lett Madam eer Wut an mien

Lining ut, de jo Fiken eer Sweſter is ! “

„ Is woll'n annern Arger, den ? Madam an

unſchüllige Lüüd utlett ! “ meente de Schepermeiſter

un ſteek de Knütt in de Taſch. „ Se ward moll nich

ſo recht mit eern Herrn Baron -Smigerſöön tofreden

ſien !"

„ Js To " , ſeed Frit Groth , „ Schöön Lott hett

ok nicks to lachen . Wat mien Lining is , de erſt recht

nich , dien ool Fründ, Vaddermann Peiters, ſett eer

to veel to ! Se fall mit naa Amerika ! "

„Je, Friß “ , meente Unkel Heidtmann, ,, is'n

ſlimmen Legen, wenn ſoon Vadder ſien Deerning

torüchlaten ſall, wenn he över dat grote Water

mööt ! JE glööv över, Lining is goot bi di ver

forgt, will ſeen, dat ik Ju Beiden bi minen Fründ

helpen kann ! "

„D, Unkel Heidtmann ! “ , reep Frit Groth un

drückte den ' olen Schepermeiſter de Hand . Darop

güng he ſachten naa ſien Roggenmeiers, veel bedan

ken was noch nich Mood !

„ Een, de glöven kann un Vertruen hett , kriggt

ümmer Hülp ! " , ſeed de Scheper vör fik hen .

Mitnmal keek he naa baben .

De Gwöölken mutſchten ſo dicht an em vörbi , de

Immen över em kregen dat mit de Jel, un in'n

Widenbuſch leet fik de Regen-Piper höörn, weer

Unweder in Sicht! —

Füng ok al an, in de Feern to grummeln . Unkel

Heidtmann dreev ſien Schaap naa Huus, Regen

köönt de nich verdregen .
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Dk de beiden Scheperknecht keemen mit eer

Hauden an.

Würd ne grote Drängeree op'n Goodshoff, von’

Schaapſtall bet toom Herrenhuus. Ne Wulk son

Stov un Flegen (meeste hooch . Lining Peiters müßt

raſch de Fenſtern tomaken.

Man ſeeg, ſe harr roort.

Jn'In Herrenhuus drote of Unweder. Madam

harr al den ganzen Dag rümknattert.

Dp de lätt Stuuvendeern güng't am meiſten

los, de Köökſch kreeg över of wat af un de Buten

deerns ſmeten in de Melkkamer mit Emmers un

Prikens, as weer Revolutſchoon .

Allens geit vöröver . As de Deerns toom Melken

op'n Regel weeren, was dat ſtill in' Herrnhuus as

vörn Storm .

De müßt jomoll kamen. Madam was laden bet

baben vull, Schöön Lott ſeeg gor nich ſchöön ut vör

Argernis un de jung Herr harr fik mit Buur Korl

Voſſen inflaten in ſien Stuus.

Na, mu dat woll afgeit!

Us Korl Voß weggüng, leet Herr Heinrich ſien

Mudder to fik ropen - weer noch nich darmeſt!

Na, Madam güng to eern Söön.

Uch, du leve Diet, nu hadden fik de Beiden ok

inflaten – un Schöön Lott kunn keen Woort darvon

verſtaan, wat in Herrn Heinrich ſien Stuus ver

hannnelt mürd !

Se ſweepte in de anner Stuuv, von door in de

Köök un wedder an Broder Heinrich ſien Döör.
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Was ſo, as wenn fik Heinrich un Mama bi de

Dorn hadden !

De Sünn mull all unnergaan – würd Tiet

to dat Rangdevuu unnern Holunnerbuſch bi de

Mergelkuul !

Schöön Lott müßt Beſcheed weten, wat los

weer ! — Se horkte wedder. Na, nu würd Madam

wat opgeregt, eer Zauſtern was to verſtaan, un

Heinrich reep :

„ Dat is Seelenverköperee un Bedrogg, du mööſt

den Kerl rutſmiten , Mudder ! Wullt du nich,

mööt ik dat ! "

Dat güng op Ottokar, jo veel was gemiß !

„Js ne Fraag, ob ſien Popiern echt fünd ! “

klüng dat.

Was’n Siegel op ! “ ſeed Madam kort .

Soon Siegel kann ok naa maakt warden ! Un

Korl Voß jeggt

Madam unnerbröök eern Söön :

Was ſoon Ulenſpegel von Voß ſagt, kommt

bei deiner Mama gar nicht in Frage ! “

Se grifflachte:

„ Papperlapapp, die Leute haben ihre Anzahlung

gekriegt . Wenn ſie das andere Geld nich kriegen ,

brauchen ſie nich auszuziehen ! “

Wat he is , he ſpeelt fik över as Baron op un

is blot'n Dremmler ! " hörte Schöön Lott eern Broder

ropen. „ He ſpeelt fik as dien Savigerſöön un mien

Gwager op , blot dat de Lüüd Vertruen to em

krigen ! "

MI

95



„Klappern gehört zum Handwerk“ , ſeed Madam

beſtimmt, „ un wenn er tüchtig Geld verdienen tut,

riecht kein Menſch daran, wo es her is ! - Haupt

ſache, daß meiner Lott ihr Bruutmann viel verdient !"

,,Huuch " , meent Schöön Lott, „ was ich für ne

kluge Mama hab ! “

Heinrich fragte argerlich:

Wenn de Herr Baron över arme Lüüd in't

Unglück bringt mit ſien Geldverdeinen? "

„ Laß die überklugen Bauern doch aufpaſſen !“

meente Madam. „Zu Ende geht es doch mit ihnen,

die haben ja mehr Schulden als Haare auf'n Kopp ! “

„ Mudder, du vergettſt ümmer, dat Großvadding

ok ut ne Buurfomilie ſtammt! " foorte Heinrich op .

„ Jk möcht keen' Sößling hebben, de ut ſoon' Hannel

kümmt!"

„Un du vergißt immer, daß mein Vater, der

auch dein Großvater iſt, in Pommern mit Gütern

und Buurſteeden gehannelt hat ! - Dein Vater hat

die Hunnertdalerſchiens fig aufgeſammelt, die ich ihm

zubrachte! - Wenn Philipp Häunemürder nicht die

Tochter von'n Dremmler geheiratet hätte , fäß

Heinrich Häunemürder nich als Riddergoodspächter

op Spreenhagen ! Wendula Scharlott hätte kein

Sparkaſſenbuch, das ihre liebe Mama in Schrank

hat ! “

„ Mien Vadder mööt in grote Noot weſen ſien !“

feed Heinrich wat bedrückt. „ Na, dat Spoorkaſſen

book mööt de liebe M a m a nu woll rutrücken ?

De Herr Smigerſöön braukt Geld !
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Darmit harr Heinrich vörlöpig ſien Mudder op'n

Proppen ſett, op den Punkt weer Madam hellſch

empfindlich. Se reep kort :

Glaubſt du, ich geb dem Hanswurſt mein Geld

raus ? "

„ Na“, meente Heinrich, „Mudder, dien Geld

is dat jo nich, un wenn mien Sweſter heiraten deit,

mööſt du dat Spoorkaſſenbook rutgeven. Lott is

majorenn ! "

Huuch “ , ſeed Schöön Lott, „was hab ich für'n

klugen Bruder !"

Madam bölkte los :

„ Un wenn Lott twee Barons frigen deit un

twintigmal majorenn is , dat Geld is von minen

Vadder, ik geep dat nich rut , wenn ik nich will !“

Madam ſnackte Plattdütſch, ſe müßt gewaltig

argerlich ſien .

„ Un dat erſt recht nich , wu diſſe Kerl op Be

drogg utgeit ! " ſett fe hento .

„Mudder “ , antiuurdt Heinrich, „ vör'n Dogen

blick heſt du anners ſeggt ! Na, is engaal , darmit

du dat weißt, ik, Schultenvadder Prohl un Buur

Korl Voß reiſen morgenfröö naa Swerin un willen

uns maal mat mit Unkel Staatsanwalt vertellen !

Großherzoglich Amt is ok al darbi , fik den' Herrn

Baron un ſien Kunſorten wat neger antoſeen. De

Footſchangdarm is geſtern bi Schultenvaddern weeft !"

Schöön Lott harr dat mitnmal bannig ielig .

Se fluſterte vor fik hen :

Dttokar, ich flieh mit dir und werd dein Weib !

Wenn's ſein muß, gehn wir auch nach A merik a ! “

7 Rrellow. Plattdüütſch Lüüd.
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Schöön Lott ſweepte naa Mama eer Slaap

ſtuuv. Wat wul ſe daar blot ?

Unnerwegs ſchüll ſe :

Was ? Sie mill mein Sparkaſſenbuch nich

rausgeben? Darum ſind all die Bruutmanns

weggeblieben , das iſt klar ! Verdammt noch mal

zu , ſie hat mir mein Lebensglück geſtohlen ! Rache !“

In diſſem Dogenblick würd Schöön Lott ganz

anners utſeen . Eer Geſicht kreeg of ſoon ( charpen

Togg as Madam em harr, ſe ſeeg ut as eer Mudder,

ganz gerviß nich meer ſchöön !

Rache ! “ klüng dat noch eenmal.

Schöön Lott fööcht in Madam eer Slaapſtuuv

ümher. Se fingerte in’de Kledaſchen , de an de

Wand hüngen, fe fuſcherte mang de Bettkiſſens rüm

ſe föölte wat dat was hart de Slötel toom

Schapp weer in eer Hand .

Koltblödig flööt ſe apen, neem dat Sporkaſſen

book rut , flööt medder to , de Slötel keem an ſinen

Plaß trüch. Schöön Lott (meeste af naa eer Stuus.

,So “ , ſeed ſe, „ teure Mama, das haſt du da

au ſuch man ! Heinrich ſagte auch, das

Buch gebört meiner Sweſter Lott ! —Man gut, daß

ich ’n biſchen gehoorkt hab !“

Se haalte deep Luft.

Ottokar, dir ſoll kein Landſchangdarm was tun,

deine Wendula Scharlott rettet dich ! Hach, is

bald ſo ſchön wie im Romanbuch ! Möge der

Fluch meiner geizigen Mama mir folgen die Liebe

ruft! Johanna geht und nimmer kehrt ſie wie

der ! "

bon
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Se packte haſtig 'n beten Kraam in ' foon lütten

Kuffer, vergeet ok nich de poor Dalers, de ſe heimlich

eer Mama afluçt harr, un güng koltblödig ut de

Döör von eer Vadderhuus.

Schöön Lott, wuu wullt du hen ?

Vörlöpig naa den ' bewußten Hollunnerbuſch bi

de Mergelkuul.

Daar luurte al de Mann mit den ſmarten

Punkt op de Leutnantsmondeerung un de Kreienfööt

in't Geſicht. Se hadden nich lang Tiet toom Be

raden, Schöön Lott fragte mit de Wöör von dat nige

Leid, dat ſe fik inöövt harr :

„Wohin ſoll ich mit dir Geliebter ziehn ? "

Baron Dttokar son Puttfarken antwuurdt kort :

„Ueh — hm gehn nach Umerika ! "

Dat neeg’nte Kapittel.

Dat Unweder keem nich toom Utbruch. Dun

nern deed dat wol in de Feern mächtig, lücht ok mal

op, ſo dat de Daglöners nich to Bett gaan möchten ,

foon ool Stroodack is nie gefoorvulle Saak bi Ge

mitter .

Frig Peiters ſeet mit ſien Fru un Unkel Heidt

mann vör’n Katen op de Gordenbänk, Fiken weer

Naavern, de Lütten harr Mudder Hanne mit Tüüdhi

un Höltentüffeln op't Bett leggt .

7*
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Wat de Frünn' mit eenanner (nackten, kann man

fik denken, wenn een ſo grote Saken vör ſit hett ,

kamen Wöör un Gedanken ümmer wedder op den'

Punkt torüch!

Weer fünft över ok noch wat vörkamen in dat

Haavdörp Spreenhagen - pol Staathöller Schröder

harr fik dat entſeggt.

„ Ganz ſachten is he inſlapen " , vertellte Unkel

Heidtmann, „ an ſien Bett ſtünn uns jung Herr. De

was to ool Schrödern kamen, as he höört harr, dat

güng mit finen truen Staathöller to End !

DI Schrödern ſien Naafolger, Frit Groth , was

bi em. De krank Mann harr em ropen laten .

Schröder “ , feed Heinrich Häunemürder, dat

ward wedder beter ! Hei fall denn een good Dlendeel

hebben ! “

Mien leev jung Herr “ , antwuurdt Schröder,

„ ik bün bannig mööd un mööt nu woll ſlapen gaan,

darmit ik örndlich utſlapen heff, wenn dat grote

Dp ft a a n kummt ! För de Herrſchaften warden

denn jowol Poſaunen blaaſt? Över, Herr Heinrich,

för de Daglöners ward k lappert ! in it

mööt jowoli ne Stunn fröer opſtaan, as ik dat im

Leven ok rend't was ! Friß Groth, büſt du

dat? Jung, du ſallſt mien Kneiſteveln hebben un

mien leddern Staathöllerjack, büſt'n goden Jung,

un mi blievt keen Sööns torüch !"

He haalte deep Luft un reep ſien Dochter heran.

„ Rike, wenn ik inſlapen bün, giff Frigen dat,

mat it ſeggt heff ! "

He wendte fik an ſinen Naafolger :
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Frig, daröver mööſt du klappern, wenn de

Vadders in ſmarten Slippenrock mi op den Wagen

laden. Jk meen, wenn uns Herrgott mi as riep

Garv inföörn lett un de Glocken gaan ! “

Frig Groth verſpröök em dat, darop dreit fik ool

Schröder ſtill op de anner Sied un flööp jachten in .

De jung Herr fall to Frigen ſeggt hebben :

„ Rike treckt to eer Sweſter, de Waanung ward

fri , nu heirat dien Lining ; eenen leddigen Staathöller

kann'k nich bruken ! "

Unkel Heidtmann keek ſinen olen Fründ in de

Dgen.

„ Friß Peiters, wult du ballſtürig ſien gegen

dinen Herrgott ?"

Je, Vaddermann feet daar as'n Dickkopp von

Maikäver, de nich opflegen will. As in difſem Dogen :

blick över Lining un Friß Groth Hand in Hand

ankeemen , ſtünn he op un ſeed wat unſicher:

„ Lining , Unkel Heidtmann meent : Wat se

Minſch hebben mööt, dat mööt he hebben ! Ji fölt

Jug ok hebben ! "

„Huuch “ , ſchriegte ſien Döchting op un fööl em

üm den Hals, ,,Vadding, wat büſt du goot ! "

Geev’n grotes Freuen bi de leven Lüüd, ok Unkel

Heidtmann keeme’n de Tranen in de Dog’n, över

nich blot von Freud' . Mitnmal was dat ſtill

von wegen Amerika.

Lining harr fik von eern Staathöller fri maakt

un keek ganz verſtüürt.
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Wuu is dat blot in de Welt “ , ſeed ſe , „ man

vergett to licht dat Unglück von anner Lüüd ! Vad

ding un Mudding, uns Frölen Lott is verſmunnen ! “

„ Huuch “, reep Fiken, de ok ankamen was, wik

heff Schöön Lott jo noch vör ne Stunn mit eern

Bruutmann ſeen ! "

„ Fiken, dat mööt ik Herrn Heinrich mell'n, muu

heſt du ſe ſeen ? “ fragte Frig Groth .

„Ik heff naa Fierabend noch’n beten Kruut för

de Göös plückt un weer an de ool Mergelkuul kamen,

wuu ümmer ſchöön Nettel ſteit. Uns Frölen keem

an mit eern Bruutmann. Se legen mi nich un

hadden dat ielig . Schöön Lott geev em foon lütt

Book, darop güngen ſe to Dörp an ! “

„ Fiken , du mööſt gliek mit naa Madam ! " reep

Lining .

Wuu ward ik“, antwuurdt eer Sweſter, „ keen

veer Pierd bringen mi naa Madam, de mi ſo runner:

maakt hett ! "

Is ne Nootjaat " , meent Lining, „ Fiken, wenn

dat is, mööt een ſoon legen Kraam vergeten !

Friß , wat ſeggſt du ? "

Je, de weer al meglopen, üm ſinen jungen

Herrn dat to mellen , ſe höörten, wuu he dörch de

ſtille Sommernacht tappelte .

Wuu kann mien nige Swigerſöön jo ſtill

ſwigens weglopen ?" fragte Vadder Peiters. ,,Wat

is denn los in ' Herrnhuus? "

„ Vadding" , reep Lining, he hett jo recht! Js

luter Elend in' Herrnhuus ! Ik wil Jug kort

ſeggen, wat weer ! Schöön Lott ſull nu wedder
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eern Baron nich hebben, was jomoll'n richtig

Komplott gegen em, as ſe meent ! Madam was

argerlich , Herr Heinrich flööt ſik mit Buur Voſſen

in, naaber mit ſien Mudder. Schöön Lott weer woll

wat to Dorn kamen — un is verſmunnen. Nu güng

dat Söken los . As ſe nich to finnen weer, leet Herr

Heinrich von Friß un'n poor Knecht den? Diel mit’n

Nett dörchtrecken was all vergeevs.“

Daar is mal wedder'n Rekenfeler bi ! “ reep

Unkel Heidtmann.

„Ik glööv dat ok “ , ſeed Lining, „ güng wol üm

utverſchaamt veel Geld ! Huuch, wat ſtaa ik hier

noch ? Fiken kumm ! "

Se treckte eer Sweſter mit to Madam, un

Fiken vertellte.

Us Herr Heinrich von dat lütt Book höörte , dat

Schöön Lott hengeven harr, keek he ſien Mudder

mat ſnurrig an. Madam maakte en ganz gruuglich

Geſicht un leep naa eer Slaapſtuuv.

Fiken kunn gaan, de jung Herr geev eer'n harden

Daler.

Darop güng he över ſien Mudder naa .

Du leve Diet, Madam leeg vör doot bi eer apent

Schapp, ſo harr ſe fik verfeert dat Spoorkaſſen

book was weg.

Heinrich leep naa Water un kreeg bi lütten ſien

Mudder medder hooch .

Us he eer'n Glas Wien bringen wull, ſtött ſe

von ſik, eer Dog'n blikten un ſe beverte an' ganzen

Liep .
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„ Nimm dat nich ſo ſwoor, Mudder “ , trööſt

Herr Heinrich un ſtraakt ſien Mudder mitledig de

Hand. „Dat Geld gehöört nu mal Lott, dat weißt

du doch ! Is beter, ſe nümmt dat ſüloft, as dat di de

frömde Kerl verklagt ! Frigen wardt he eer nu woll ! "

„ Schaapskopp “, ſeed Madam kort un ſtünn op,

,, ik mpill eer naa ! "

„ Mudder, hett wenig Zweck “, meent Herr Hein

rich, „ de Beiden warden wol naa Amerika ut

mannern ! Viellicht gehöört ſe darhen ! "

Nußt nicks, he müßt anſpannen laten .

Herr Heinrich neem ſüløſt Lien un Pietſch un

jagte , wat de Pierd man lopen kunnen .

Weeren noch Lüüd op in' Buurdörp von wegen

dat Gemitter, över von Schöön Lott un eern Bruut

mann kunnen ſe nicks ſeggen . Man wüßt blot , dat

de amerikaanſch Kutſch vörn Kroog hollen harr .

De Kröger ſeed , de beiden annern Herrn hadden

lang op den Herrn Baron luurt, toleßt weern ſe aan

em wegföört.

„ Mudder" , meent Herr Heinrich, „ Smager

Baron geit nich in't Water mit ne anſeenlich Bruut

an Arm un twintigduſend Daler in de Taſch

mien Sweſter erſt recht nich !“

Dat meent of Lining Peiters, de lätt Stuuven

deern, to eern Staathöller, as Fiken naa Huus güng,

un ſe noch’n beten in' Maanſchien ſpazeeren güngen.

Dat Gewitter verſackte bi lütten , blot in de Feern

grummelte dat noch .

Lining ſeed :
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„Na, nu hett Schöön Lott, wat je al ümmer

wull, is ſo kamen, as ſe mi maal ut'n Romanbook

vörleſen deed ! Se hett fik richtig von eern Bruut

mann entföörn laten ! “

„Ja“ , feed Friß Groth, „ dat hett ſe richtig!

Wenn eer dat blot nich leet ward! - Ik truu den

frömden Kerl nich !"

„Man good, dat ik minen Friş vertruen kann ! “

fluſterte Lining jacht, , Frißing, ſünd wi nu ganz

eenig ? "

„Ja “ , klang dat faſt un friſch, „ Lining, dat

ſünd wi, anner Woch Fridag is uns Hochtiet! Herr

Heinrich hett mi verſpraken , dat he bi Herrn Paſturen

darvör ſorgen will, dat de uns aan lang Dpbedels

truugt wuu dien Vadding un Mudding bald

wegmöten ! Wullt du dat, Lining ? "

Ja, Lining Peiters, de lütt Stuuvendeern,

moull bat ok.

Dat teinte Kapittel.

Se ſett’ten eern' Willen dörch. De jung Herr

bi den? Paſtuurn, de toerſt nich wull un Lining bi

Vaddermann Peiters, den' dat to ſmoor würd

am Fridag was Hochtiet.

De Kirch weer bet op den legten Plaß vul, as

Verr Paſtuur Lining un Frißing toſamen geev. Us

Tert harr he namen :
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IIDarum wird ein Menſch Vater und Mutter

verlaſſen und an ſeinem Weibe hangen ! “

Weer ditmaal jo ümgekeert, ſchaadt över nich.

De Hochtiet ſtüürte Herr Heinrich för ſinen

Staathöller un Schoolkameraden ut . Danzt würd

op de groot Schüündeel.

Madam kümmert fik moll üm nicks nich , över

de lätt Stuuvendeern (mückte toſaam mit de Köökſch

un Smeſter Fiken de Schüün von binnen mit aller -

hand Grööns ut, ok bunt Leren ( Popierſtripen, wu

mit de Schoolgören ( chutern un de ſe in de Bibel

leggen, üm de Sprüch to finden) , weern darmang.

Blomen weern keen Mood.

Raadmaker Ferdinand, de Söön von Unkel

Heidtmann ſinen Vörgänger, Schep er meiſter

Stier, harr över noch ganz wat Wunnerſchönes

trechthamert.

Was’n höltern Kroonlüchter, von baben bet

unnern mit blank Sülverpopier ümwickelt, de woll

foon twe Dugend Talglichters dröög un an' langen

Reep hoochtreckt un faſtbunden würd.

As de brennte, was dat'n Staat !

Wuu ſchöön leet ſik dat unner em danzen naa

de Muſik, de von Snider Wulf mit de Vige

lien, Schooſter Brümmer mit de Klarinett

un Wever Grö ö n h agen mit den? Baß

maakt würd .

Mudder Peiteri ch un Grotich hadden ok

richtig Girlanden bunnen ut Gekenloov un blaag un

rood Popierblomen darmang kregen, un Fiken
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maalte op'n groot Stück witt Papp mit Hannes

beerſaft en rood Hart, dat in de Mitt von de Gir:

landen (weedte . Was to hübſch un prächtig antoſeen !

Ja, Fiken verſtunn wat, ſe was bi Köfter Klock

mann good anſeen, weer ut de Fibel in't Leesbook

un bon' Katekismus in de Bibel kamen .

Sogar ſchreeven Schrift kunn Fiken leſen un

füloft maken .

Se was dat denn ok , de den erſten Breis ut

Amerika fchrieven deed .

Jk glööv , den ſett ik man gliek hier her, denn

al dat Trurige, wat bi Auktion un de Afreiſ cut

keem, as de goden leven Lüüd von Huus un Hoff

müßten, will’n wi uns ſchenken !

In Weedaag von arm Lüüd rümtomölen, de

fik von böſe Tiden un noch böſere Minſchen ut de

Heimat driwen laten , is nich mien Saak.

DK darvon will ik nich vertellen, wuu uns Ut:

wanners to Moot weer, as fe op dat vollpremmſte

Schipp in' Twiſchendeck ſeten un de erſte Storin

losbreek !

Was al ſlecht op'n Kanal, as de Kiſten un Kaſten

ümberflögen, de Wülgen över Buurd flögen un

Mudder Rührdanzſch foon ſnurrig witt Nees kreeg ,

Mudder Peiterſch ſlecht to Moot würd un Vadder

mann Johann nich meer ſüng :

Ümmer noch , immer noch ſtolz noch gaan noch !“

Her mit Fiken eern Breio !

Fiken harr Köſter Klockmann keen Schand

maakt, was'n ſeer ſchöönen un ok langen Breiv !

Weern woli veel Daag darover hengaan, bevör he
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torecht keem ! Arbeiten müßt Fiken düchtig ;

in Amerika ward keen een wat ſchenkt! Tiet is

ok knapp, heet nich vergeevs :

„ Time is money !"

„Ja, ja, meent Unkel Heidtmann, de bi Staat

höllers op de Gordenbänk ſeet , „ mi müßten woll lang

luurn, över wat de Minſch hebben mööt, dat mööt

he hebben, nu is de Breiv ankamen ! Lining, lees uns

vör ! "

Un Lining, de grootaartige Staathöllerfru , leeſt:

2

M
Geliebte Smeſter!

Mit Freuden ergreife ich die Feder, um an Dich

zu ſchreiben !

Goddam ! wie ſie hier ſagen, was aberſten ganz

mas anderes heißt als „ Guten Tag ! "
es mird

bei kleinem Zeit !

Johann ſagt das auch !

Du weißt doch , wen ich mein' ?

Natürlich Johann Geißler mein ich, ber

auf deiner Hochzeit den Ketelflick erda n z an

führte und nachber den Scheperd a n z.

Weißt noch wie er die klipp Trine Holtermann

im ſteifen Arm aus der Tür (miß, als dir der

Sleuer abgedanzt wurde, und ſie was gegen dich

ſagte ?

Das Rausſmeißen macht er hier in Neu

York auch, man bloß, daß er Talers dafür kriegt

hier ſagen ſie Dollars !

Er macht das in dem großen Kroog, den Schöön

Lott und ihr Mann haben. Der ſpielt hier nich
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mehr Baron, er heißt Miſter Brown, und

ſchenkt Kööm und Beer aus, weswegen ſein Kroog

Bar heißen tut . Mag auch ſein, weil da allens

gleich b a r bezahlt werden muß !

Pumpen tut Miſſis Brown, wie dein

Frölen hier heißt, nich, die paßt auf wie Madam .

Die Auswanderers, die bei ihr verkehren, und denen

ſie das bißchen Boorgeld abknöpft, bevor ſie in den

Buſch ziehn , ſchmeißt Johann raus, wenn ſie nich

mehr zahlen können und Krakeel anfangen !

Schöön Lott hat auch’n Hümpel Deerns in

ihrem Kroog ſiten, die den Gäſten was vorſingen ,

die kommen aber gar nicht gegen ſie ſelbſt an. Wenn

Miſſis Brown den Jungfernkranz ſingt,

denn lachen ſich die Leute halb tot !

Aber das Lachen koſtet Dollars, Lott ihr Manu

kommt mit der Köömbuddel, die Lachers beſtellen

und müſſen bezahlen.

Wenn Johann allens rausgeſmiſſen hat, bis auf

die Dollars, die Schöön Lott behält, kriegt er auch'n

paar Dollars ab . Er hat ſchon’n gaadlichen Beutel

voll, Schöön Lott aber woli joon paar Scheffelfäck !

Wenn ſie wieder mal nach Spreenhagen kommt,

wird ſie wie ne Gräfin Vierer lang fahren, und

Madam wird wieder gut ſein !

Mir tun bloß die armen Leute leið , die ihr die

vielen Dollars hintragen, um ſo doller müſſen ſie

nachher an die Arbeit oder gehn vor die Hunde .

Man gut, daß Johann die Rausſmeißerſtelle hat

und ich beim richtigen Amerikaner im Dienſt bin,

der auch mächtig Dollars hat . In die Stube darf er
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aber nich ſpucken, wie Köſter Klockmann ſagte , ſeine

Miſſis würde ihm mächtig auf den Puckel kommen !

Hier haben wir Frauensleute das Sagen.

Ich gervöhn mir das auch an, weil Johann mein

Sweith art iſt, wie man hier zum Bruutmann

ſagt . Soon Frölen heißt Miß (nicht Mies) , und

mit der Bildung iſt es mich weit her . Hoochdüütſch

kann keen Minſch und die paar Wöört Plattdüütſch

ſind auch darnach !

Wenn een zu Brot Brett ſagt, zu Bod -

der Bödder und zu Katt Kett, das kann

ja’n Hund jammern !

Sich an die katoolſche Sprache zu gewennen, die

ſie hier reden, iſt mächtig ſchmer, Mudder und

Vadder gewöhnen ſich jawoll überhaupt nich daran !

Ach Gott, die ſind nu wer weiß wie weit in

Amerika rein ! Freiland und Ausſaat haben ſie

gekriegt , aber mit dem Bargeld war es nich ſo ſlimm.

Das Land iſt aber mit Wald bewachſen un unſere

Vadders müſſen erſt mit der Art und dann mit

Raadhack un Schüppen bei , bevor ſie fääen können.

Daß hier Lapen und Löwen rumlaufen und die

Hierings in den Grabens rumſwemmen, wie der

Köſter ſagte, iſt auch nicht wahr ; Zeit zum Spielen

hat auch kein Menſch, hier heißt es ü m mer r a n n

an de Ba B, Arbeit macht das Leben

füß ! Wer das tut , kriegt Dollars, Johann und

ich auch, wie Farmer Johann Peiters

ſagt:
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„Ümmer noch, ümmer noch rann mit die

Dollars ! "

Womit dich heute grüßt

Deine

geliebte

Miß Fiken.

Nachſchrift.

Grüß auch deinen Friß und Unkel Heidtmann !

Ach Gott, wenn du dieſen Brief leſen tuſt, denn

litſt Du moll mit Deinem Friß und Unkel Heidt

mann auf der Bank vor Eurem Katen und es wird

ſchummern und Ihr werdet ganz leiſe und ſweigt

mal ſtill und horcht. Der Wind weht jachten

von den Wiſchen her, Heinrich Seedörp ſpielt woll

Handharmonika!

Lining, mi ward dat ſo ſmor in'n Liev

treckt dat naa baben un will mi den Hals toſnüren !

Ik mööt roorn, is as wullen de grieſen hogen

Hüſer op mi fallen !

Mideet dat Hart ſo mee, am leevſten ſchriegte

ik luudhals !

Dat kümmt mi öfter fo , ok wenn ik an de Spreen

hagener Böken un Eeken denk, un wuu dat weer,

wenn de Sünn unnergüng hinner den See !

Lining, deit ſo wee!

Johann meint , das iſt Heimweh, ihm ging es

auch ſo . Herrgott, muu ward dat erſt uns goodMud

ding un unſerm leeven Vadder gaan ?

Js to truurig !

Din Fiken .
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„Ja, ja “ , meent Unkel Heidtmann un wiſcht

ſik de Dogen, „wuu ward dat minen olen Fründ

Frig Peiters gaan ? Över ik ſegg jo, wat de

Minſch hebben mööt, dat mööt he hebben is blot

oft'n Rekenfeler darbi !

Un wat meent Lining ?

De drückte ſit faſt an eern Staathöller un feed

ſinning:

Friß, w i ſünÒ to Huus ! "

Keem’n groten Freden över eer .
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